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Aus dem Reiche. 

Der Unfall des Kaiſers in Rominten, der 
dort bis zu den Hüften in ein Moor verfunfen 
iſt, dürfte die Veranlaſſung zur Entwäſſerung 
oſtpreußiſcher Moore geben. 60 Pioniere aus 
Königsberg wurden beordert, das qu. Moor 
zu entwäſſern. Der Kaiſer hat ſich dann über 
die Moore in Oſtpreußen Vortrag halten 
laſſen und deren Trockenlegung angeregt. — 
Die Königin Wilhelmina der Niederlande 


Kaiſer Wilhelm beim Zaren. 
i 2,45 Uhr lief der kaiſer⸗ 
Geſtern Mittag 12,45 lehr Kr kon 
i ‚> Ser programmäßig 5 Bloh Wolfe 


1 were Auers eingetrof 
x zum Empfange l x 
er Zar, der Großherzog von Heſſen und 
Prinz Heinrich von Preußen und das Ge⸗ 
folge. Die Eskorte hatte das Darmſtädter 
Leib⸗Dragoner Regiment Nr. 24 geſtellt. Als 


der 8 dem Bahnhofe eingelaufen War, 
der Zug auf 0 Kaiſer 


Br rü wis weilte mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Hein 
a en ns en a dann rich, geſtern einige Stunden in Wandsbeck, 
ſchüttelte der Kaiſer dem Großherzog und ſei⸗ wo ſie ihr preußiſches Huſaren⸗Regiment Nr. 
nem Bruder, dem Prinzen Heinrich, die Hand |15 beſichtigte. Bei dem darauf folgenden 
und ſprach mit einigen Herren des ges.] Mahl im Offizierkaſino, an welchem auch 
Vom Bahnhofe ging ſodann die 2855 5 Landrat von Bonin teilnahm, brachte Oberſt⸗ 


leutnant von Zitzewitz das Hoch auf die Königin 
Wilhelmina aus, welches fie mit einem Hoch 
auf das Regiment erwiderte, wobei ſie ihrer 
Freude Ausdruck gab, daß es ihr vergönnt ſei, 
bei dem Offizierkorps zu verweilen. Darauf 
begab ſich die Königin unter dem Geleit einer 
Schwadron Huſaren nach dem Bahnhof und 
fuhr nach Hamburg, von wo ſie nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe nach Arolſen fortſetzte. — 
Prinz Heinrich von Preußen wird anfangs 
nächſter Woche zum Befuch des Prinzenpaares 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe in Bonn ein⸗ 
treffen. — Kaiſer Nikolaus verlieh anläßlich 
ſeiner Begegnung mit Kaiſer Wilhelm dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frei ⸗ 
herrn von Richthofen den Alexander Newski⸗ 
Orden und dem Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amt von Mühlberg das Großkreuz 
des Annen-Ordens. — Der bayeriſche General 
der Inſanterie z. D. Theodor von Fries vol⸗ 
lendet heute ſein achtzigſtes Lebensjahr. — 
Es war eine impoſante Leichenfeier, welche die 
Stadt Charlottenburg für ihren berühmten 
b 2 Ehrenbürger geſtern Nachmittag 1 Uhr veran- 
ron Fredericks und Staatsminiſter Rothe, ſtaltet hatte. Der Kaiſer ließ ſich bei dieſer 
An der Tafel wurden Tiſchreden nicht gehalten. durch den Kronprinzen, der Großherzog von 
Nachmittags ſpielten der Raiſer, der Zar und Bade Sejandten Grafen Berkheim 
der Großherzog Tennis. Abends 81% Uhr war vertreten. Als Vertreter des Reichskanzlers 
Hoftafel, woran ſämtliche Fürſtlichkeiten ſowieſ erſchien der Unterſtaatsſetrekär im Staats⸗ 
Reichskanzler Graf Bülow und Graf Lams⸗ miniſterium Freiherr von Seckendorff. In 
dorff mit dem geſamten Gefolge teilnahmen. der Trauergemeinde, die das Gotteshaus 
Die Abfahrt des Kaiſers erfolgte 9 Uhr 50 Mi- | füllte, ſah man die Vertreter aller Kreiſe des 
nuten. Der Zar, Prinz Heinrich und der ſöffentlichen Lebens, der Wiſſenſchaft, der Kinite, 
Großherzog begleiteten den Kaiſer zur Bahn, der Politik uſw. Auch viele auswärtige In⸗ 
wo ein ſehr herzlicher Abſchied ſtattfand. Die ſtitute hatten Abordnungen entſandt. Der 
24. Dragoner ſtellten eine Ehreneskorte mit Rektor der deutſchen Univerſität in 5 
Fackelträgern. Profeſſor Rabl, nahm perſönlich an ihr teil 
Weiter wird aus Darmſtadt gemeldet, | Eine Fülle der herrlichſten Kranzſpenden deckte 
Neichskanzler Graf von Bülow ſtieg im groß-] den Sarg. — Nach Vor 5 ri 
herzoglichen Schloſſe ab und folgte bald dar.] Inſtitut Paſteur“ beabſichtigt die preußische 
auf einer Einladung des Grafen Lamsdorff Regierung ein „Inſtitut Behring“ zu ſchaffen. 
zum Frühſtück im Britannfa. Nach dem | welches ſich ſowohl den wifſenſchaftlichen uf. 
Frühſtück fand zwiſchen den beiden Miniftern | gaben Serumtherapie als auch der Her⸗ 
eine längere Konferenz ſtatt. Um 7 Uhr begab | Itellung und Prüfung von Heilſera widmen 
ſich Graf von Bülow mit Graf Lamsdorfff | jo. — Die ſächſiſche Kunſtausſtellung hat, ob · 
zum Diner nach Wolfsgarten, wo er vom gleich ohne jeden Zuſchuß von irgend einer 
Der Geſandten Prinzen zu Hohenlohe E und trotz beträchtlich mit 
0 ME Eintreffen N b tum 


Schloß Wolfsgarten. Voraus fuhr 
* 5 dem der Großherzog von 3 
Prinz Heinrich Platz genommen 4 lagen 
folgte ein Zug Dragoner, hierauf Ber Ir gen 
des Kaiſers mit dem Zaren. Auf der Straße 
nach Wolfsgarten, die von Gendarmerie und 
Militär abgeſperrt und überwacht war, hatten 
ſich einige Gruppen von Zuſchauern eingefun- 
den. Um 1 Uhr war im Schloß Wolfsgarten, 
deſſen durch ein Drahtgitter eingezäunten Park 
das Publikum nicht betreten darf, Familien⸗ 
tafel, wobei die Kapelle des Darmſtädter Garde⸗ 
Infanterie⸗Regiments konzertierte. Bei der 
heutigen Hoftafel in Wolfsgarten ſaßen die 
beiden Kafſer nebeneinander, ihnen gegenüber 
hatte der Großherzog von Heſſen Platz genom⸗ 
men. Rechts von Kaiſer Wilhelm ſaß die 
Kaiſerin von Rußland, es folgten Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen und Prinz Andreas von 
Griechenland; links von Kaiſer Nikolaus ſaß 
die Prinzeſſin Andreas von Griechenland und 
dann Prinz Friedrich Karl von Heſſen; rechts 
vom Großherzog von Heſſen ſaß die Prin⸗ 

1 Heinrich, es folgten der Reichskanzler, 


5 n 8 f 
2 rang 0 4 hielt d er Re 0 P 
kanzler den Beſuch des heſſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Rothe. An dem Frühſtück im Hotel 

ritannia beim Grafen Lamsdorff, das um 
1 Uhr ſtattfand, nahmen auch der Geſandte 
ee zu Hohenlohe und der ruſſiſche Ge⸗ 


Ne. 

Breslau hatte der Magiſtrat beantragt, dem 
Direktor der vereinigten Theater Dr. Theodor 
Loewe eine jährliche Subvention von 30 000 
Mark zu bewilligen, während der Ausſchuß, 
der ſich mit der Vorberatung dieſes Antrages 
beſchäftigt hatte, beſchloſſen hatte, der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Bewilligung 
von 20000 Mark jährlich zu empfehlen. In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden 
jedoch beide Anträge mit großer Mehrheit ab- 
gelehnt. — Bei der Stadtverordnetenwahl in 
Barmen ſiegten in der dritten Abteilung die 
vereinigten bürgerlichen Parteien, ausſchließ⸗ 
lich des Freiſinns, mit 4400 Stimmen. Die 
Freiſinnigen erhielten 350, die Sozialdemo⸗ 
kraten 3500 Stimmen. 


andte Fürſt Kudaſchew nebſt Gemahlinnen 
il. Die Konferenz der beiden Miniſter nach 
dem Frühſtück dauerte bis gegen 5 Uhr. 
Kaiſer Nikolaus verlieh bei ſeinem Beſuche 
in Wiesbaden eine große Zahl Ordensauszeich⸗ 
nungen. So erhielt u. a. General von Linde⸗ 
quiſt das Großkreuz des Alexander-Newski⸗ 
Ordens, Staatsminister Freiherr von Ham⸗ 
merjtein und General von Keſſel das Groß⸗ 
kreuz des Weißen Adler⸗Ordens, General-Xn- 
tendant von Hülſen und Hofmarſchall Graf 
Be 205 lib das Großkreuz des Stanislaus⸗ 
D. 


Jetzt umſpielte doch ein 
Irene's blaſſen Mund und ſie 
„Ach, wenn mir Siegbert nicht mit ſeiner 
Tapferkeit zu Hilfe gekommen wäre, würde die 
meinige ſchwerlich weit gereicht haben; aber 
nun ſoll der Schritt, den ich tue, auch ihm 
wenigſtens zugute kommen.“ 

„Inwiefern?“ fragte der Baron. 

„Du erklärſt Mr. Barkley morgen, ich jtelle 
die Bedingung, daß ich in möglichſt kürzeſter 
Friſt ſein Porträt, ſowie das ſeiner Mutter 
und Schweſter erhalten will und daß ich zur 
Herſtellung dieſer Bilder den Maler beſtimme, 
der mein Porträt gemalt hat.“ 

„Aber Kind, womit ſoll ich ein ſolch ſelt⸗ 
ſames Anſinnen begründen?“ fragte der Oberſt 


kopfſchüttelnd. 
Irene lächelte bitter. „Sind wir nicht 
Ariſtokraten? In den Häuſern derſelben be⸗ 


findet ſich immer eine Ahnengalerie, es iſt doch 


Neich. 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
191 Nachdruck verboten. 
Da war alſo nun die Entſcheidung, nicht 
von ihr herbeigeführt, ſondern von ihm, dem 
Heißgeliebten getroffen! Sie beging keinen 
Verrat an ihm, wenn ſie das Weib des an⸗ 
deren wurde; — er hatte ſie aufgegeben. Und 
die wollte es tun e War es nicht, als habe 
die Vorſehung ſelbſt ihr einen Wink gegeben, 
den fie die beiden jungen Männer hinter 
einander in die Räume führte — den einen mit 
ſeiner Werbung, den anderen mit ſeinem Ver. 
icht. Sie wollte dem Fingerzei N 
zicht. Sie woll ngerzeig folgen und in 
ihrem Schmerz begann ſie a des 
Wolluſt des Mürtyrers zu fühlewas von der 
Baron Dörnburg war doch erſtaunt 
bei ſeiner Seine ei Sp z 
die Tochter zwar blei id mit gerot 3 
sugen, sie u 1 e pen a Ie meih doch nicht,“ begann der Vater 
und ihm er RR De): iR 5 8 
Amerikaner jagen, daß ich feinen Antrag 1 bedächtig; aber ſie ließ ihn nicht weiter ſpre⸗ 
nehme.“ 


SER — — I 51 ER „Du wirſt 
So ſehr der Oberſt dieſe Entſcheidung ge. | eben, Barkley, wie ſeiner Mutter und 
mie hatte cache ſie ihn jezt dennoch. chweſter. wird das ganz einleuchtend ſein, 
N „Kind, Kind, haft Du 115 wenn auch nicht, gleichviel — es muß ge⸗ 
nicht Abereilt P“ Helden. Siegbert muß durch einen Auftrag 
et zur Betätigung ſeines Talentes 
15 bon er muß der Welt zeigen können, was 
Simm und gleichzeitig eine anſehnliche 
nicht a zur Verfügung erhalten. Er darf 
fanden wie er gejagt hat, den Pinſel zerbrechen, 
ſeinen Künſtlerträumen Valet ſagen. Er muß 


von neuem an ſich glaub 
will ich ihm verhelſen.“ 0 a 


Wieder brach ſie in Trän ; 
+ kit 08 in ehıen Seiler en aus und ſank 
8.7 j . u : Armes Kin Armes Kind!“ flüſte⸗ 
es, der mich aufgegeben hat!“ Die miha ar Ahr Jie ini Kind!“ flüſterte der 
a fte verließ 5 ane a * Ze tie wird es überwinden, und es 

zend ſank fie in des Vaters Arme und et ut g. 5 W ET 
l ee e „Herr Baron, möchten Sie nicht R 
eg ern hen i en innen?“ Mit 1 Worten ee 
2 ES x orothee den Kopf durch die Tür, die fie leise 

„Auch der Oberft wischte ſich jetzt verſtohlen gene Hate „Das Roaſtbeef 528815 mit 
* aus den grauen Wimpern und mur] wenn id) es noch länger ſtehen laſſe.“ ‚ 

elte: „Ehrlicher, braver Junge; gehandelt „Gewiß, Dorothee, wir kommen,“ antwer⸗ 


ein ganzer Mann! Wenn ich's ni 5 „drängte di N ii 
ders wüßte Mae i ich's nicht an- | tete der Baron, drängte die Mand zurück und 


als ihm 
aziergange 


" n — i \ . 4 
ſagen?“ fragte er das wirſt Du Ehrentrau 
ſchreiben gu N zs gernd. „Oder ſoll ich ihm 

Siegbert war hier, DR >= 
. g m 8 eintönig von 

„Und Du haſt ihm alles geſagte⸗ 


rte es nicht . 
„Deſſen bedurfte es nicht — er — er iſt 


5 glauben, er habe Sol- ſchloß die Tür wieder, dann wandte er ſi 
betend Iut En 2755 Adern gleich Dir, mein Irene um; die hatte ſich aber bereits Ära 


und trat neben ihn. 


> EEE 2 N 2 er 8 n ’ 


Stettin 


in Prag, dr 


dem Vorbilde des Pariſer] der L 


leiſes Lächeln. „Verzeih', Papa!“ bat ſie, ihren Arm in den und wenn feine Vorliebe für ſchöne Pferde Worten wies er ein trotzdem aufſteigendes 
antwortete: | jeinigen legend. 


ganz begreiflich, daß ich auch eine ſolche be⸗ f 


Sonnabend, 7 Vorember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen grö eren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. ame, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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| 1d. fiel dann aber wie leblos vom Stuhl, mußte 
Berlin Age dem Seide. m Brei gebradit ir" _ ber wen 

8 RE N O ] a) ni leder 
komitee zugunſten der durch Hochwaſſer = ken ee — 3 ge 
N d von Suabes ſcheint die Brutalität Ge- 

it zu ſein, in den letzten Tagen wurden 
zwei Körperver letzungen mit tötlichem 


Tochter Hedwig 
nehmung der Frau Wierkowska aus Wro- 
blewo, während dieſelbe bei ihren früheren 
Vernehmungen erklärt hatte, daß die alte An⸗ 
druszewska vor der Geburt und am Tage der 
Geburt des kleinen Grafen verreiſt geweſen ſei, 
behauptete ſie geſtern, daß nach ihrem * 
ſtimmten Wiſſen an dem Tage, an dem die 
Nachricht von der Entbindung der Gräfin nach 
Wroblewo kam, die alte Andruszewska naht 
verreiſt geweſen ſei. Auch am Tage vorher ſei 
die Alte zu Hauſe geweſen. Trotzdem von 
allen Seiten der Verſuch gemacht wird, den in 
dieſen Ausſagen liegenden Widerſpruch aufzu⸗ 


jedoch als wunderlich und 


Wilhelm iſt, wurde durch das Los zur Kom⸗ 
plettierung des 26. Oſtſtbiriſchen Schützen |. 
Regiments beſtimmt und iſt nach Oſtaſien ab⸗ 
marſchiert. 


zöſiſchen preußiſchen und rufftſchen Eiſenbahn⸗ 
direktionen werden vom März 1904 ab täg⸗ 
lich direkte und wöchentliche Extrazüge nach herbeigehol 


namens Zügge, ſeinem 
gte Brieſemeiſter einen 
ELUIG 


Peking verkehren. 

— Der Vorſtand der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei der Provinz Heſſen⸗Naſſau fordert die 
Parteigenoſſen auf, in allen Wahlkreiſen, wo 
kein Parteikandidat aufgeſtellt iſt, für den 
nationalliberalen Kandidaten einzutreten. 
Vor dem Haager Schiedsgericht moti⸗ 
vierte geſtern der deutſche Vertreter, General- 
konſul Bünz, die Stellungnahme ſeines Lan⸗ 
des, nachdem er hervorgehoben hatte, daß das 
Schiedsgericht nicht über die Berechtigung des 
kriegeriſchen Vorgehens gegen Venezuela zu 
entſcheiden habe, führte er aus, die Forderung 
der vorzugsweiſen Befriedigung der Blockade 
mächte gründe ſich auf die vom Präſidenten 
Caſtro vor Aufhebung der Blockade abge⸗ 
gebenen Erklärung, daß die Blockademächte 
befriedigt werden würden und er die Zollein⸗ 
gänge als Sicherheit geben werde. Auf dieſer 
Grundlage ſeien Verhandlungen über den Be⸗ 
trag der Sicherheit eingeleitet worden, doch 
habe Deutſchland gegen gleiche Behandlung 
aller Mächte Einſpruch erhoben. Schon am 
16. Juli 1901 habe Deutſchland ſchiedsrichter⸗ 
liche Entſcheidung durch gemiſchte Komiſſionen 
vorgeſchlagen, Venezuela aber nicht ge⸗ 


die Wahrheit ſage. „Sie können mir das 
en nehmen, Sie können mit mir machen, 
was Sie wollen, ich kann nichts anderes 
ſagen“ wiederholt die Zeugin immer wieder 
und erklärt, daß ſie von niemand beeinflußt 
ſei, auch habe ſie von keiner Seite Geld oder 
Verſprechungen erhalten. Der Staatsanwalt 
ſtellt den Antrag, die Zeugin unter dem drin 
genden Verdacht des Meineides in Haft zu 
nehmen, während einer der Verteidiger bem- 
tragt, den Geiſteszuſtand derſelben unterſuchen. 
zu laſſen. Der Gerichtshof beſchließt 
die Verhaftung, weil die Zeugin nach 
Anſicht des Gerichts des Meineids dringend 
des Zeugen Hechelski vernommen und das Re- | verdächtig fit, ſowie der Begünſtigung der An- 
ſultat der meiſten Ausſagen war, daß Hechelski] geflagten durch Ausſagen, die in direkten 
in ſeiner Heimat ih Föines guten Rufes er- Gegenſatz zu ihrer früheren beſchworenen Aus- 
freue und ein Jutrigant ſei, der gewohnheits - ſage ſtehen. Es werden noch verſchiedene 
mäßig die Menſchen auf einander hege. Bon | Zeugen darüber vernommen, od die alte Fraß 
Intereſſe dazu iſt die Ausſage der Gaſtwirtin Andruszewska zur Zeit der Entbindung ven 
Kaskowiak aus Wroblewo, bei dieſer jei [reift geweſen ſei. Von den Ausfagen der 
Hechelski erſchienen unter der Angabe, er wolle | geitern vernommenen Zeugen ſei ſchließlich naß 
ein Gut in der Nähe pachten und ſich über die] die des Zeugen Michelsky über den 
Verhältniſſe orientieren. Dann ſei er auf die des Zeugen Hechelski erwähnt. Derſelbe be- 
Gräfin zu ſprechen gekommen, habe gejagt, kundet: er habe auf der Reife einmal von zwe 
rien würde nichts denn. die Gräfin ſolle ja in Angſt ſein, weil das Kind Perſonen gehört, daß Hechelski von dem Gra- 
antwortet. Ohne Grten uind n ddt bewil- | untergeſchoben fei Sie habe dies beitritten, fen Hektor 30000 Mark erhalten haben ja. 
ligt worden ſein. Gl. eben aher Une weil fie feiner Zeit ſelbſt gesehen hatte, daß die um Reiſen nach Krakau, Warſchau, Paris uf. 
gerechtigkeit ſein. die Plockademächte hätten Gräfin in anderen Umſtänden ſich befand und zu machen und Zeugen, die in dieſer Sache 
das Recht auf Bevorzugung nach Recht und da habe dann Hechelsti zu ihr geſagt: aufzutreten haben, „umzudrehen“. Der 5 
Billigkeit. 2 „ ne Bote“ Te: St ein D 3 BE 
„Könnten Sie mir nicht bei meinen Bemühun⸗] hatte ſeinerzeit ein Delitateſſen⸗ u 2 
— gen eine Stütze ſein, mir ein bischen helfen, de- | geſchäft, in deſſen Weinſtube 0 
mit die Sache geht. Sie werden reich belohnt] ratioren öfter über Hechelski unterhalten ha- 
werden, brauchen nicht mehr in dem verräu- ben. Er will nie gut über ihn haben ſprechen 
cherten Raum hier zu haufen.“ Dann habe hören, aber viel ſchlechtes. Er habe den Ber 
Hechelski immerzu über alles mögliche auf die | namen „Chachule“, d. h. „Drehkopf“, gehabt, 
Gräfin bezügliche geſprochen und u. a. geſagt, 
die Gräfin treibe ſich herum, bald in Mon⸗ 
treux, bald in Paris. Hechelski habe jo viel 
geredet, daß ſie ganz verzaubert worden ſei und 
ſie zu der Ueberzeugung kam, daß ſie zu einer 
Schlechtigkeit überredet werden ſollte. Sie 
habe dann nach der Magd gerufen, daß ſie mit 
dem Beſen kommen und den Mann hinaus: 
bringen ſolle, „dieſer Schwindler und Betrüger 
habe ihr Geld verſprochen, damit ſie gegen die 
Grafſchaft zur Lügnerin werden ſolle.“ Da 
I habe Hechelski gar nichts gejagt, ſondern nur 
Zeuge ski beſtreitet die Wahrheit die 
fer Ausſagen. Der nächſte Zeuge en An⸗ 
druszewska iſt der Stiefjohn der alten Andrus⸗ 
zewska. Drei Jahre vor dem Tode der letzteren 
ſei er zu dieſer gegangen, da über die Herkunft 
des gräflichen Kindes allerlei gemunkelt wurde. 


— In dem Prozeß Kwilecki wurde 
geſtern zunächft vom Staatsanwalt, wie von 
der Verteidigung die Ladung neuer Zeugen be⸗ 
antragt und den kägen auch von dem Ge⸗ 
richtshof Ttattgegeben. Die Zeugin Frau 
Hechelski beſtätigt, daß, als ihr Mann 
der Cäcifie Meyer vier Kinderbilder vorgelegt, 
dieſe in dem Bilde des „jungen Grafen“ ihr 
Kind wießfrerkannt habe. Das Bild ſtellte 
einen vierjährigen Knaben dar. Eine ganze 
Anzahl von Zeugen werden über den Leumund 


Ausland. 


ſagt, es ſei ein gefährlicher Mann, der 4 
anonyme Briefe geſchrieben und Zwiſt in ger 
milien getragen habe. 5 
Nächſte Sitzung Freitag. 4 
Paris, 5. November. Der Kaljationshef 
verwarf die Berufung von Thereſe N 
Frederic Humbert. 2 


Zigeuner⸗Schlauheit. : 
In einem längeren Artikel ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“ über „Braune Meiſtergauner“ 
und erzählt dabei von der Schlauheit der 
geuner: Nicht immer ergreifen ſie mit n 
Fingern, was juſt bereit liegt. Sie gehen oft 
wohlbedacht und wohlgerüſtet ans Werk und 
haben eine Menge Mittelchen zur Hand, die 
gen Kind i 5 ihre Sicherheit beim Stehlen erhöhen. Um 
Er habe die Stiefmutter gefragt, ob es wahr wachſame Hunde einzufchläfern, deren Ver 
ſei, daß das Hund untergeſchoben ſei, worauf trauen fie * 
dieſe geſagt habe: „Keinesfalls! Die Gräfin 4 
bat richtig geboren.“ Bald darauf ſei auch di i 
Gräfin mit dem damals etwa einjährigen] Zeit in einem Brei von Spiritus, 
Kinde gekommen und ihm ſei ſofort die groß: | Mohn und Stechapfelpulverſamen wei 
Aehnlichkeit zwiſchen beiden aufgefallen. Er ließen. Greift ein Köter einen Zigeuner n. 
ſei im Auftrage des Juſtizrats Lewinski drei. ſo ſchlägt er ihn nicht gleich andern Einbrechern 
mal weggereiſt und habe dafür aufs Haupt, weil ihn dies, wenn man iin 
nicht zu Tode trifft, noch toller und wilden 
macht, ſondern er haut ihn kräftig auf das 
Schienbein, was dem Tier fo heftige Schmen⸗ 


auf 129 Gehöften feſtgeſtellt, davon im Re⸗ 
gierungsbezirk Stettin in 13 Kreiſen, 52 Ge⸗ 
meinden auf 78 Gehöften. — Dem Paſtor an 
St. Marien in Greifswald, Herrn von 
Lieres und Wilkau, iſt von Sr. Mafeſtät dem 
Kaiſer und König die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. — In Stralſund 
beging der Fiſcher Rehfeldt geſtern ſein 50 jäh⸗ 
riges Bürgerjubiläum, und in Franzburg 
konnte der Kreisſparkaſſen⸗Rendant Ratsherr 
Rahmlow mit ſeiner Gemahlin das Feſt der 
goldenen Hochzeit feiern. — In Greifs⸗ 
wald erbot ſich bei einer Zecherei ein Schuh⸗ 
machergeſelle, innerhalb einer Viertelſtunde 
noch einen halben Liter Rum austrinken zu 
wollen. Der ſchon ſtark Animierte trank das 
angegebene Quantum ſogar in fünf Minuten, 


a ee ihn auch zu den Rennen führte, ſo hütete er | Bedenken von ſich und folgte dem Hoteldicner 
„Was, mein gutes Kind?“ fragte er zärtlich. ſich doch, den Sport zu jener Leidenſchaft durch ein kleines Vorzimmer in den prächtigen 
„Ach, ich mache Dir jo viel Sorgen und] werden zu laſſen, an der ſchon viel reichere] Salon. 3 
Herzeleid; aber Du ſollſt ſehen, es wird alles] Adlige als er einer war, zugrunde gegangen. (leich darauf rauſchte es neben ihm; Mi 
gut werden,“ 3 ſie ihn. 7 einzige 4 Pens 4 ſich Wohnen waren Barkley Fe aus e ſch Nebenzimmer > u 
Wenige Minuten ſpäter ſaßen Vater und neben einer ſtandesgemäßen ohnung eintreten. Sie trug eine ſchwere Seidenrobe, 2 
Tochter in dem mit Altvater Hr ſehr ge⸗ paar ſchöne, wertvolle Reitpferde. dunkle Haar war nach der neueſten Mode fr 
mütlich ausgeſtatteten Zimmer, in dem fie ihre Edmund von Wartenegg war in der Gejell-| ſiert, das Geſicht ſtark gepudert, außer den un. 
Mahlzeiten einzunehmen pflegten, an dem mit ſchaft ſeiner Standesanghörigen überall gern vermeidlichen Ringen an ihren Händen und 
wohlerhaltenem alten Porzellan und Silber] gelitten, dennoch konnte niemand von ihm den großen Brillanten in den Ohren, trug fe 
ſchön und ſauber gedeckten Tiſch. Sofort trug lagen, daß er einer jungen Dame in auffallen-|noch eine unglaubliche Menge von Ketten. 
die alte Dorothee die kräftig duftende Suppe Abi en Sof ann oder gar erniter: Spangen, ee 5 En 1 
auf, mit jenem Lächeln der Genugtuung auf Abſichten verraten hätte. Bewegung, die fie machte, klang und kli 5 
dem iten Geſicht, das ſich i in. Man erklärte ſich dieſes Verhalten damit, Mit ausgeſtreckter Hand kam fie dem Gra 
wenn fi r W Ni Ei he daß er zu arm ſei, um mit einer Gattin ftan-| fen entgegen, nahm es mit wohlgefälligem 
Gericht vorzufegen pflegte. ET desgemaß 3 Aft N . 2 er 7 
Sie hatte an dieſem Mittag aber nicht die ue, arobe, Mitgift mitoringe und daß ſein 
- re sn Stolz es nicht zulaſſe, ſich um eine reiche junge 
en 2 33 e dl kehrten | Dane zu ara Andere wollten Sit 
enen Gerig wiſſen, er ſei verlobt, es walteten aber Verhält 
Sale derne eee une fte u ale deren lr e 
: = 8 en zu ger. wählte zu heiraten und er ziehe es Sha 
nießen. Es war, als ſei ein Toter im Hauſe vor, mit dem Brautſtande noch nicht an die 
und nicht ein junges Mädchen, das ihrer Ver⸗ Oeffentlichkeit zu treten 
lobung entgegenging. — — Die einfache Mat heit ar, daß Graf Ed 
an Jendfncktelenn einfache Wahrheit war, daß Graf Ed 
Graf Edmu gg war der jüngſte munds Herz bisher noch nicht ernſtlich von 
55 ee Sn ne Re früh 1 3 berührt worden war. Um ſo ſtärker 
attin des Majo errn Grafen enegg und tiefer fühlte er ſich davon ergriffen, als 
auf Loblingen ihrem Gatten hinterlaſſen hatte, die Augen der 5 Amerikanerin beim 
der ebenfalls in noch guten Jahren aus dem ſerſten Blick einen wahren Brand in ihm ent- 
Leben geſchieden war. Der älteſte Sohn hatte zündet hatten. 
jung ſeinen Abſchied vom Militär genommen, Und doch verband ſich mit dieſer glühenden 
ſich verheiratet und das Majorat angetreten, Liebe eine Schüchternheit und Zaghaftigkeit, 
Edmund war in dem Regiment der Garde du die man bei dem ſtattlichen Krieger, dem wag⸗ 
Corps, in das er noch bei Lebzeiten des Vaters halſigen Reiter am wenigſten vermutet hätte. 8 2 
verſetzt worden, geblieben und gedachte in dem. So groß und verzehrend ſeine Schi: ht nachſeng geworden, er vermochte nur einige Worte 
ſelben ſeine Laufbahn auch weiter zu verfolgen. dem geliebten Mädchen war, er kon e doch i fühlte, daß ſie 
Loblingen war kein allzu großes Gut und nicht über ſich gewinnen, ihr ſg 2 dig es g - Ben. a le 
die Einkünfte aus demſelben 5 mäßig. Der dach 1855 8 5 Vein 3 Rn ee Kander df dero re 
Majoratsherr konnte daher dem , = en I ne: : 
gern er heffer für ihn gesorgt Hatte, nus einen den. 1 : <ose-mont: |urtengeläufigteit bea b 
en Such aahlen und die Zinſen, die e dem jungen Ameclauer ſeinen der ich hoffe. Sie biederen Ibren Ben N 
ieſem aus dem mütterlichen Erbteil floſſen, Beſuch machen. echt bald. James iſt igen in einer 
waren ebenfalls nicht ſehr beträchtlich Graf] James war nicht zu Hauſe. Mrs. Barklen für ihn ſehr W e 1 2 
Edmund kam aber mit den ihm zur Verfügung ließ aber dem Herrn Grafen ſagen, fie würde wahrſcheinlich beſtimmen wird, das ſchöne 
ſtehenden Mitteln vollkommen aus und ließ ihn an ihres Sohnes Stelle ſehr gern empfaı: Raris für kmer mit Berlin zu vertauschen. 
es nirgend fehlen, wo für ihn das „noblesse gen, und Edmund von Wartenegg, den ei: Sie fernen Paris?“ fragte ſie abſpringend. 
1 f 1 5 1 7 Er 5 70 ve. durch] ſolcher Verſtoß gegen die gute Form ſonſt tief 
und durch vornehme Natur und hätte es weit 3 
unter ſeiner Würde gehalten, Schulden zu ma- 


verletzt und zurückgeſtoßen haben würde, war (Fortſetzung folgt.) 
chen oder gar in Wucherhände zu geraten. 


heute entzückt und dankbar darüber. 
Den Spieltiſch mied er mit ängſtlicher Schen 


beugte und verſicherte ihn in recht ſchlechtem, 
gebrochenen Deutſch, daß fie ſich ſehr freue, in 
bei ſich zu ſehen. r 

Sie beſchämen mich durch fo viele Güte, 
meine gnädigſte Frau“ entgegnete er in ganz 
ſeidlichem Engliſch, ich hätte —“ 1 
„O, you speak English?“ unterbrach ſie 
ihn hocherfreut und ſichtlich erleichtert, 
mir ja ſehr lieb, da können wir ordentlich zu- 
ſammen plaudern. Setzen Sie ſich. Es it 
mir, als ob ich Sie ſchon lange kenne, meine 
Kinder haben mir ſehr viel von Ihnen E 


zählt.“ 0 
ähe des Fen⸗ 2 


Sie wies auf einen in der N 
ſters ſtehenden Seſſel und nahm ihm gegen. 
über Platz. f 8 
Dem Grafen ſtieg eine hohe Nöte ins Ge ⸗ 
ſicht, dei es aus Verlegenheit oder Freude; es 
war ihm, als ſei die 1 ihm plötzlich zu 


a 


Die Amerikaner haben eben andere Be 
griffe von Schicklichkeit als wir, mit diefen 


Br * * Ze = u 


Sehr aufregend geſtaltet ſich die Bar» I 


e 
be- 


ſich die Hon 


man habe ihn vor Hechelski gewarnt und ge⸗ 1 | 


klären, bleibt die Zeugin dabei, daß fie ett 


Lächeln auf, als er ſich wie huldigend darüber | 


„das iſt 


janimert und winſelt, ohne den braunen 
Dieb in ſeinem Erwerb, wie er das Stehlen 
nennt, weiter zu ſtören. Um durch das Huhn 
oder das Schwein, das er greift, nicht verraten 
zu werden, ſtreut er ihnen vorher Kukuruz, 
Brotkrümchen oder dergleichen, in Branntwein 
getaucht, vor, ſieht zu, wie ſie es freſſen, ſtreckt 
ſich dann im Hof oder im Stall zum Schlafe 
aus, wacht nach ein paar Stunden auf, packt 
die berauſchten Tiere und ſpringt über den 
Zaun, um vor Morgenanbruch mit ſeiner 
Beute im Sichern zu ſein. Die Zigeuner be⸗ 
ſitzen aber auch Werkzeuge zum Stehlen auf 
Entfernung, die ihrem Erfindergenie Ehre 
machen und ihnen ureigen find, wenngleich 
ie auch kein Staat patentiert hat. Manche 
dieſer Apparate ſind in ihrer Einfachheit be⸗ 
wundernswert, zumeiſt aber ſind es rechte 
Folterwerkzeuge. So wird z. B. Geflügel 
über Zaun oder Mauer weg ſo geangelt: Ein 
von einer kurzen, dicken Nadel durchbohrtes 
Maiskorn wird, an eine ſtarke Fadenſchnur 
gebunden, die unter der Laſt einer Henne oder 
Ente nicht reißt, über die Hofmauer geworfen, 
das andere Ende des Fadens, befeſtigt an 
einem Stock oder einem Stein, bleibt in der 
Hand des Zigeuners. Dieſer merkt an dem 
Zucken der Schnur, daß der Vogel angebiſſen 
= Jetzt zieht er ihn leicht hinüber, denn die 

adel hat ſich in die Speiſeröhre eingehakt 
und hält das zuckende Tierchen feſt, das in 
ſeinen Schmerzen nicht einmal ſchreien kann. 
Zum Geflügelfang auf freiem Felde oder auf 
der Straße aus ſicherem Verſteck, z. B. im 

hen Getreide oder hinter einem Baum dient 
ein anderes Inſtrument, deſſen Handhabung 
eine manuelle Geſchicklichkeit fordert, die wohl 


geübt, wohl erlernt fein will, alſo in die zigeu- 
neriſche Diebespädagogik einſchlägt. Dieſes 


Werkzeug ſieht aus wie ein flacher Kegel. An 
einem kurzen Holzgriff ſitzt eine etwa eine 
Spanne lange, halb ſo breite, nach oben zu 
einem Halſe ſich verdünnende Holzplatte; auf 
dieſem Halſe befindet ſich ein bleigefüllter 
Holzknopf. Der Zigeuner oder die Zigeunerin 
faßt das Inſtrument an dem runden Griff und 
ſchleudert es aus großer Entfernung knapp 
über die Erde hin gegen die Füße der Gans, 
der Ente oder des Huhnes; von dem ſchweren 
Knopf verwundet, meiſt mit gebrochenen Be:⸗ 
nen, fällt das Tier zuſammen und wird dann 
im Vorübergehen aufgelefen. Manche Zigen⸗ 
ner ſind weit über ihre Sippe berühmt als 
Meifter im Gebrauche dieſes Diebs⸗Diskus, der 
die olympiſchen Diskuswerfer jo prächtig paro- 
diert. — Für Hühner gibt es noch einen eigen⸗ 
artigen, geiſtreich erſonnenen Schlingenappa⸗ 
rat. Er beſteht aus einem meterlangen, faſt 
ebenſo breiten, dünnen Brettchen, verſehen mit 
Selen feinen Bohrlöchern, durch die ſtarke, aus 
Roßhaar gedrehte Schlingen gezogen find, die 
auf einer Seite heraushängen, auf der andern 
mit Nägelchen angeſchlagen ſind. Das Brett 
wird in der Nähe des Geflügels mit den offe⸗ 
nen Schlingenden nach aufwärts hingelegt und 
mit Maiskörnern überſtreut. Die Hühner 
kommen heran, um die Körner aufzupicken, 
verwickeln ſich mit den Füßen in den Schlingen 
und werden nun leicht gefangen. 

Das Erfindertalent der Zigeunerdiche hat 
auch noch andere Früchte gezeitigt, die ſich 
ihnen lohnen. Dazu gehört der, auf der 
Innenſeite mit einigen vorſtehenden Nagel⸗ 
ſpitzen verſehene Sattel, den fie dem geſtohle⸗ 
nen Pferde überwerfen. Setzt ſich nun der 
Dieb auf dieſen Sattel und preßt die Beine an 
den Leib des Tieres, ſo fahren dieſem 
Nägel ins Fleiſch, und von den Schmerzen ge⸗ 
martert, fliegt der Gaul mit ſeinem unrecht⸗ 
mäßigen Reiter pfeilſchnell dahin, ſo daß die 
noch ſo gut berittenen Verfolger zurückbleiben. 
— Einen feinen Apparat haben die Zigeuner 
ausgetüftelt, um geſtohlene Schweine am 
Grunzen und Quieken zu verhindern. Das 
einfachſte Mittel, das aber nur eine ſehr kräf⸗ 
tige und geſchickte Hand mit Erfolg anwenden 
kann, ift, das Tier beim Fortſchaffen feſt an 
den Mandeln (Halsdrüſen) zu drücken. Wer 
dies nicht fertig bringt, wendet den erwähnten 
Apparat an, der aus einer Metallkugel beſteht, 
en die ſich beiderſeitig von elaſtiſchen Federn 
oder Gummiſchnüren befeſtigte Blechblättchen 
ſchmiegen, die mit dem obern Ende an Stricken 
oder Riemen hängen. Die Anwendung erfolgt 
in der Art, daß es dem Schwein ins Maul ge⸗ 
ſcchoben wird, wobei ſich die Plättchen an die 

Kugel ſchmiegen; drinnen legen fie ſich an die 
Wiefern an, und die Schnüre werden dem Tiere 
Hinter den Ohren über den Kopf gebunden. 


2 


handelt ſich dabei 


Herr Braeſel, bemerkt, in 


Mit einem ſolchen Ding im Rachen kann es 
beſtenfalls leiſe ſtöhnen. Oft erſtickt es ſchon 
während des Transportes. Aber ſo etwas 
ſtört den rechten Zigeuner nicht. Er läßt ſichs 
doch trefflich ſchmecken. 

Die Mittel, die ſie, einander ſelbſt miß⸗ 
trauend, anwenden, um ihr Gut vor Dieben 
zu ſchützen, fallen in das Kapitel ihres Aber⸗ 
glaubens. Zauberſprüche und Zaubermittel 
der mannigfaltigſten Art bezwecken ebenſo 
ihre Abſichten zum Gelingen zu führen als 
auch ſich im Beſitze des „Erworbenen“ zu er⸗ 
halten oder den Tatverdacht abzulenken, be⸗ 
Rohungsweiſe ſich vor der Entdeckung zu be 
wahren. Selbſtredend würde all das wenig 
nützen, wenn fie nicht ihre Schlauheit hätten 
die ſie manchmal durchrutſchen läßt. Manches 
aus ihrem ſtummen Volapük, den Warnungs⸗ 
ſignalen aus harmloſen, wie zufallig hinge⸗ 
ſtreuten Gegenſtänden und ihrer Zeichen⸗ 
ſprache iſt heute den Gendarmen ſchon faſt 
ebenſo geläufig, wie den braunen Gaunern 
ſelbſt. Manchmal führt das ſogar auf die 
Fährte, jo geſchicht fie auch darin ſind, ihre 
Spuren zu verwiſchen und die Nachfolger 
nach andern Richtungen zu locken, als ſie in 
Wirklichkeit eingeſchlagen haben. Sie ſchreiten 
zuerſt feſt aus, eine Strecke weit bis ins Wald⸗ 
gewirre oder gegen eine beſchotterte Straße 
hin; dann kriechen fie wie die Indianer jo ge- 
ſchickt im Graſe zurück, daß ſie kein Hälmchen 
knicken, oder ſie wälzen ſich über lange 
Strecken, gehen auf den Händen oder ſchwin.⸗ 
men in den Kleidern einen Fluß viel weiter 
hinab oder hinauf, als ihre Verfolger an⸗ 
nehmen können. Auf Grund ſeiner Spuren 
iſt alſo ein Zigeuner nur ſelten zu erwiſchen. 
In den Wegzeichen aber, die befreundeten 
Sippen oder den Brüdern aus der eigenen 
Rotte gelten, ſpricht er die Wahrheit und der 
Gendarm, der ſie leſen kann, ſtöbert den Gau⸗ 
ner ſicher auf und hat oft auch ſchon in den 
Wanderzeichen das Geſtändnis der Tat. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 5. November. 

Vorſitzender: Herr Dr. Delbrück. 
Vertagt wird die Vorlage betreffend 
die Enteignung von Straßenparzellen zur 
Offenlegung der Alexanderſtraße am 
Einlauf in die Blumenſtraße. Eine 
Petition um baldige Herſtellung einer 


ausreichenden Beleuchtung in der Torneyer- 


ſtraße ſowie in der Peſtalozziſtraße zwiſchen 
Pionier- und Torneyerſtraße hat bereits Er- 
ledigung gefunden dadurch, daß eine Beleuch⸗ 
tungsanlage in den fraglichen Straßenzügen 
mittlerweile geſchaffen iſt. — Für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeitung der für die Zeit vom 15. 
November 1902 bis 31. Dezember 1903 aufge⸗ 
nommenen und noch aufzunehmenden ärzt⸗ 
lichen und ſozialen Fragebogen betreffend die 
Säuglingsſterblichkeit in Stettin 
werden tauſend Mark bewilligt. Die Bear⸗ 
beitung des Materials für die Zeit vom 15. 
Juni bis 15. November 1902 hatte Herr Dr. 
Freund jun. bereits freiwillig übernommen, 
der Magiſtrat wünſchte jedoch eine Fortführung 
der Arbeit bis zum 31. Dezember 1903. 8 
vorausſichtlich um etwa 
2400 ſoziale und 500 bis 600 ärztliche Frage⸗ 
bogen. Für die gewünſchte Mehrarbeit war 
das gedachte Honorar vom Magiſtrat in An⸗ 
trag re 8 1 
ine ere 5 ion w vor 

rufen durch bie Rückäußerung des Maag j als 
auf die ihm durch Stadtverordnetenbeſchluß 
vom 18. September 1902 zur Berückſichtigung 
überwieſene Petition der Ortsgruppe Stettin 
des Vereins für Schulreform, die Einfüh⸗ 
rung des Reformſchullehrplanes 
in den hieſigen höheren Schulen betreffend 
Die Rückäußerung zerfällt, wie der Referent, 
zwei Teile, 
nämlich einen Bericht des Stadtſchulrates 
und einen, zum Teil auf dieſen Bericht baſierten 
Magiſtratsantrag. Der Bericht gelangt hin⸗ 
ſichtlich der Reformſchulpläne zu einem negati- 
ven Reſultat und die überwiegende Mehr⸗ 
heit der Finanzkommiſſion ſchloß ſich den Ge⸗ 
gengründen des Magiſtats an, ſie hielt die 
Einrichtung von Reformſchulen für ein 
immerhin gewagtes Experiment. Die Finanz- 
kommiſſion lehnte aber auch die vom Magi⸗ 
ſtrat beantragte Neubegründung einer Real- 
ſchule ab, indem fie von der Erwägung aus⸗ 
ging, daß unſere Mittelſchulen den Real⸗ 
ſchulen in ihrem Bildungsgange durchaus 
gleichſtehen. Leider haben die Mittelſchulen 


103,25 & 


Es leitungsröhren in der Straße 


bisher keinerlei Berechtigungen für ihre 
Abiturienten, im beſonderen können ſie den⸗ 
ſelben nicht die Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienſt erteilen. Die Mittelſchüler 
wären nun zwar nach Abſolvierung des gan⸗ 
zen Lehrganges ſehr wohl in der Lage, die Be- 
rechtigungsprüfung für den einjährigen Dienſt 
abzulegen, leider aber ſei ihnen dies nich 
ohne weiteres geſtattet, vielmehr werde dafür 
verlangt, daß ſie das 17. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt haben. Die Stadt werde deshalb in 
erſter Linie dafür ſorgen müſſen, den Mittel- 
ſchulen die ihnen bisher vorenthaltenen Be⸗ 
rechtigungen zu verſchaffen. — Herr We ch⸗ 
felma nn hält die Idee der Reformſchule 
für durchaus nicht ſo unerprobt wie der Vor⸗ 
redner, da doch ſchon eine Anzahl von ſolchen 
Schulen beſtehe. Stettin ſei für Reform- 
ſchulpläne geradezu prädisponiert durch die 
vorhandenen drei höheren Schulen. Redner be⸗ 
antragt die Umwandlung aller ſtädtiſchen 
höheren Schulen in Reformſchulen. — Herr 
Schulrat Dr. Rühl! rechtfertigt die Stellung ⸗ 
nahme des Magiſtrats, der den ſehr zahlreichen 
Petenten durch Errichtung einer lateinloſen 
Realſchule entgegenkommen wolle. — Herr 
Lippmann will den Reformſchulplan an 
einer Anſtalt durchgeführt ſehen, da eine latein⸗ 
loſe Oberrealſchule hier doch durchaus not⸗ 
wendig ſei. — Herr Manaſſe weiſt darauf 
hin, daß die Reformbewegung weſentlich ge» 
fördert worden ſei durch die Verſchiedenartig, 
keit der an den höheren Schulen zu erwerben⸗ 
den Berechtigungen. Dies falle jetzt fort, da 
Abiturienten aller höheren Schulen jedes 
Univerſitätsfach belegen können. Redner 
verteidigt auch das Latein gegenüber den Re⸗ 
formern als durchaus nützlich. — Herr Dr. 
Ifland tritt für die Schaffung einer latein⸗ 
loſen Oberrealſchule ein. — Schließlich wer⸗ 
den unter Ablehnung aller Abänderungsan⸗ 
träge die Anträge der Finanzkommiſſion an⸗ 
genommen dahingehend: Die Umwandlung 
einer beſtehenden höheren oder mittleren 
Schule in eine Reformſchule wird zurzeit ab- 
gelehnt, die Mittelſchulen und die höheren 
Schulen bleiben in ihrer bisherigen Einrichtung 
beſtehen, an den Magiſtrat wird das Erſuchen 
gerichtet, mit allen Mitteln dahin zu wirken, 
daß die Berechtigungen der Realſchulen auf 
unsere Mittelſchulen ausgedehnt werden. 
Abgelehnt wird die Begründung einer (latein⸗ 
loſen) Realſchule und alles was aus dieſem 
Antrage folgt. 


Für Entnahme der auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthöfe in der Zeit vom 1. April 1904 
bis 30. März 1910 zu. gewinnenden 
Schweinehaare war in öffentlichem 
Termine ein Höchſtgebot von 935 Mark abge 
geben worden. Die Oekonomiedeputation 
wollte jedoch nicht der meiſtbietenden Firma 
E. Paulſohn, Inhaber A. Daentzer, den Zu⸗ 
ſchlag erteilt ſehen, ſondern der Firma Lewy, 
deren Gebot um 5 Mark niedriger war. Herr 
Freybe vertritt den Standpunkt der Oeko⸗ 
nomiedeputation gegenüber einem Magiftrats- 
antrage auf Erteilung des Zuſchlages an den 
Höchftbietenden. Nach kurzer Debatte ſtimmt 
die Verſammlung dem Magiſtratsantrage zu. 
— Zur Verlegung von Gas⸗ und ſſer⸗ 
„Am Logen⸗ 
garten“, in der Straße 90 und in der Blumen⸗ 
ſtraße werden 8990 Mark bewilligt. — Der 
Beſitzer des Zabelsdorfer Bauterrains, Herr 
Guſtav Feldberg, hat nunmehr die Auflaſſung 
der in dem n Stvaßen⸗ 
züge beantrı e muß ſtatt⸗ 
gegeben werden, Da fi gif Wertrans- 
beſtimmungen ſtützt. — Dem Entwurf eines 
Vertrages mit den Provinzial⸗Blindenan⸗ 
ſtalten zu Neu-Torney wegen Austauſch von 
Parzellen zur Errichtung eines Blinden 
heims ſtimmt die Verſammlung zu. 


„Von den vorhandenen 44 Sprengwagen 


ſind 16 bereits zum Füllen aus 100 mm 
Hydranten eingerichtet, wodurch ihre Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit bedeutend erhöht worden iſt. 
Der Magiſtrat ſchlägt deshalb vor, auch die 
übrige 25 Sprengwagen entſprechend ändern 
zu laſſen, was 1680 Mark koſten würde. 
Ausgabe ſteht gegenüber die Erſparung eines 
neuen Sprengwagens nebſt Beſpannung. 
Die Vorlage wird gnehmigt. — Nach dem 
Vorbilde der beiden neuen Feuerwehren ſoll 
auch in der Hauptfeuerwache, Mön⸗ 
chenſtraße, ein Wachzimmer eingerichtet 2 
den. Die Koſten dafür werden mit 800 Mark 
bewilligt. — Die „Typographiſche Geſellſchaft“, 
eine Vereinigung von Buchdruckergehülfen, 
erbittet zur Einrichtung von Zeichen⸗ 
kurſen eine Beihülfe von 150 Mark. Der 


* 


Magiſtrat hat das Geſuch abgelehnt, weil die 
Folgen nicht abzuſehen wären, die Finanz⸗ 
kommiſſion beantragt jedoch Bewilligung der 
Summe. Herr Braeſel als Referent führt 
dazu aus, daß das Unternehmen der „Typo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft“ durchaus einer Un- 
terſtützung wert ſei. Vor den Folgen brauche 
man ſo gewaltige Furcht nicht zu haben, denn 
im Höchſtfalle würden für ähnliche Einrich⸗ 
tungen zehn Gehülfenvereinigungen in Frage 
kommen und dann könnten die Aufwendungen 
ſeitens der Stadt ſchließlich auf 1500 Mark 
anwachſen, was noch lange nicht unerſchwing⸗ 
lich ſei. — Herr Schulrat Dr. Rühl bemerkt, 
der Magiſtrat verharre auch dem Beſchluſſe der 
Finanzkommiſſion gegenüber au einem 
ablehnenden Standpunkte. Beſtrebungen der 
hier gedachten Art würden bereitwilligſt durch 
Hergabe von Unterrichtsräumen gefördert, 
Zuſchüſſe in barem Gelde könne die Stadt je 
doch nicht gewähren. — Die Herren Lipp; 
mann und Herbert treten lebhaft für Ge 
währung der Beihülfe ein, Herr Bernd 
dagegen findet, daß die Petenten ſich an eine 
falſche Stelle gewandt hätten, dergleichen Ge⸗ 
ſuche ſollten bei der Handwerkskammer an- 
gebracht werden, dort dürften fie der wohl⸗ 
wollendſten Beurteilung ſicher ſein. — Das 
Geſuch wird nach dem Antrage der Finanz- 
kommiſſion genehmigt. Eine Vorlage be⸗ 
treffend den Höhenplan der Jageteuffelſtraße 
wird zu erneuter Durchberatung an die Finanz⸗ 
kommiſſion zurückverwieſen. Genehmigt 
wird ein neuer Höhenplan für die Turner⸗ 
ſtraße zwiſchen Alleeſtraße und Viftoria⸗ 
brauerei. — Für bereits ausgeführte Pflaſter⸗ 
reparaturen ſind 2843.92 Mark zu bewilligen 
und wünſcht der Maaiſtrat ferner Bereit⸗ 
ſtellung von 7625 Mark einſchließlich eines 
Fehlbetrages von 300 Mark für weitere Re⸗ 
varaturen. Die Finanskommiſſion hat nur 
die Summe von 2843,92 und 300 Mark he 
willigt, den Reit dagegen abgelehnt, weil die 
fraglichen Arbeiten bis zum nächſten Früh, 
jahr warten können. Herr Haniſch 
bittet, weniaſtens noch 1900 Mark für Pflaite- 
rung des Weidendammes herzugeben, er fin⸗ 
det aber damit keine Mehrheit und wird nach 
den Anträgen der Finanzkommiſſion be⸗ 
ſchloſſen. — Eine Petition um Ermäßigung 
von Umſatzſteuer muß durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt werden, da die Steuer 


in Gemäßheit der Umſatzſteuerordnung _feit- frieden 


geſetzt ift und jeder andere Modus unzuläſſia 
wäre. — Für die Grundbuchamtliche Eintra⸗ 
gung einer Bau, und Nırkungsbeihränfung 
auf beſtimmte Flächen der Ahrens ⸗Inſel 
wird eine Entſchädigung von 5950 Mark be⸗ 
willſat. Aus der Verſammluna wird hieran 
der Wunſch geäußert, daß darauf hingewirkt 
werden möge, etwaige Neubauten auf Ahrens 
Inſel architektoniſch etwas den Formen der 
Bahnhofsbrücke anzupaſſen. — Die in der 
letzten Sitzung zurückgeſtellte Vorlage betr. 
Verbeſſerung der Vorflut in der 
unteren Oder, Regelung von Waſſerläufen 
und die Wahrnehmung der Nutzungsrechte der 
Stadt. wird dahin entſchieden, daß die Ver⸗ 


ſammlung in Uebereinſtimmung mit 


Regierungspräſidenten. 3 

a iep: gen referiert über 
eine ben Seren Amapbe enngeßrachte Inter. 
pellation: „Iſt es dem Magiſtrat bekannt, daß 
der Aufſeher des Marchandſtifts die Inſaſſen 
desfelben mißhandelt, und welche Mittel hat 


der Magiſtrat oder will er anwenden, um dort] Einf 


Aenderung zu ſchaffen?“ 
nächſt berichtigend hervor, d Anfrage 
fh auf einen Vorfall im Siechen⸗ 
hauſe II an der Züllchowerſtraße beziehe, 
das Marchandſtift komme nicht in Frage. 
An Tatſachen hat Referent folgendes er- 
mittelt: zwei von den weiblichen Inſaſſen des 


Referent hebt zu⸗ 
daß die 


Der | Siechenhauſes waren kürzlich in Streit ge⸗ 


raten wi es ir zu 1 „wobei = 
naſſer Scheuerlappen und ein e 
a0 Waffen dienten. Auf den entſtandenen 
Lärm hin eilte der Aufſeher Kleiſt hinzu, der⸗ 
ſelbe vermochte jedoch nicht die zeternde 

Frauen zu trennen, weshalb er ſchließlich zur 
Beruhigung der erhitzten Gemüter einen Guß 
kalten Waſſers anwandte. — Herr Knappe 
bemerkt, ihm ſei der Fall von einem Armen: 
vorſteher mitgeteilt worden. Darnach habe der 
Aufſeher die 64jährige Frau zu Boden gewor⸗ 


+ Zankes habe 


erhalten. 


einen Ordnungsru 


Kn 


Aufſeher Kle wegen 

einen Verweis erhalte, bedaure er sehr. — Nach 
weiterer, für die Sache ſelbſt umweſentlicher 
dem] Debatte, in deren Verlauf Herr 


n wie Die x 
äußerten Anfichten zeigen deutlich, daß man die 


Oeſterr. Creditbank 


fen und fie dann mit Waſſer begoſſen, auch dei 
ihr zwei Tage das Eſſen und ſechs Wochen 
lang der freie Ausgang entzogen worden. 
Reduer muß zugeben, daß ihm weitere Miß. 
handlungen von Sicchenhausinfaſſen nicht 
bekannt ſind ſowie daß die Interpellation ſich 
nicht auf das Marchandſtift beziehe. Herr 
Stadtrat Dr. Erdmann gibt als Vertreter 
des Bürgermeiſters Roth eine Sachdar⸗ 
ſtellung, die mehrfach allgemeine, ſtürmiſche 
Heiterkeit hervorruft. Inhaltlich deckt dicfelbe 
ſich mit dem Vortrage des Referenten, hinzu⸗ 
zufügen iſt jedoch, daß der Dezernent den 
fraglichen Fall ſofort nach dem Bekanntwerden 
auf das eingehendſte unterſucht hat. Redner 
betont, daß außer der erwähnten Fran nicht 
ein einziger Inſaſſe des Siechenhauſes über 
die Behandlung daſelbſt Beſchwerde geführt 
habe. Daß die Frau zu Boden geworfen fei, 
ders Herr Dr. Erdmann nach dem Ergebnis 
ndſanterſuchung beſtreiten, lediglich zur Be⸗ 
endigung = öffentlich in erregenden 
tie: der Aufſeher das allerdings etwas 
draſtiſche Mittel enies kalten Waſſerſtrahles 
angewendet. Yu billigen ſei dies allerdings 
nicht und der Auſſeher. werde einen Verweis 
. — 5 ne emgebliche Entziehung des 
ens angehe, Ser Hinſicht nur 
feſtgeſtellt, daß der Aufſeher ich ne 
babe, der Frau das Eſſen heraufſchicen zu 
laſſen, als dieſelbe ſich weigerte, wie üblich, zur 
Küche zu gehen. Krank ſei die Frau nicht ge 
weſen, denn ſie habe noch nach dem Vorfall 
das verſchüttete Waſſer aufgewiſcht. 
Herr Lippmann tadelt unter dem Bei- 
fall der Mehrheit in ſcharſen Worten die Dra⸗ 


pierung dieſer wahrhaft lächerlichen Ange⸗ 


legenheit. Die Interpellation ſei ſo gefaßt, 


daß dadurch eine weitreichende Beunruhigung 
hervorgerufen werden mußte, zum Schaden der 
Stadt, ihrer Inſtitutionen und ihrer Beamten, 
Dabei 
ſten Erkundigungen eingezogen, ja er habe nicht 
einmal den Ort des 
genau bezeichnen können. er gi 
Freude Ausdruck darüber, daß die Inter⸗ 
pellation nur eine Uunterſchrift trage. — Here 
Knappe 


habe der Interpellant nicht die gering · 


angeblichen Schadens 
Redner gibt ſeiner 


3 "sucht ſein Verhalten zu rechtfertigen, 
wobei er ſich durch Angriffe auf den Vorredner 
ieht. — Herr Stadtrat 


Dr. Erdmann iſt erſtaunt 
mit dem Erfolg ſeiner ale N SF 
zu ſein ſcheine. Redner betonte, daß 


5, den Herr 
Gewährsmann angebe, verdiene 


appe s h 
ſchärfſten Tadel, denn ſeine Pflicht wäre ge⸗ 


weſen, die Behörde und nicht einen Stadtver⸗ 


ordneten mit der Sache anzugehen. Daß der 


Kleiſt dieſer Angelegenheit 


Knappe noch⸗ 


mals zur Ordnung gerufen werden muß, ge- 
langt die Beſprechung zum Schluß und endet 
damit auch die Sitzung gegen 914 Uhr. 
Stettiner Nachrich en. 
Stettin, 6. November. Die i 3 
der Krankenverſicherungspflicht 
für die Handlungsgehi en, di 


kertz g 


ilfen vereinbart iſt. Zunächſt wird ja jeder 
erſicherungspflichtige von der Ortskranken⸗ 
j } ie ſetzgebers 
ee die Handlungsgehilfen dieſen Kaſſen zu⸗ 
zuführen. Nach dem Gang der Sache im 
Reichstage muß man das derneinen. Die ſtück⸗ 
weiſe Einführung des Verſicherungszwanges, 
ie die bei den jedesmaligen Beratungen ge⸗ 


Verſicherung in den Ortskrankenkaſſen 


als ausreichend anſah, um eine wirkſame Kran⸗ 
kenhilfe dem Handlungsgehilfen zu bieten. 
Man wollte mit dem Zwang den Handlungs⸗ 


gehilfen dazu bringen, ſich für eine Verſicherung ? 
u } 
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er © 
denſten Grenzen, wie dies im Jahre 1884 ge 
fa für die Handlungsgehilfen eingeführt 
wurde, war der Verein der deutſchen Kaufleute 
(Sitz Berlin) dazu übergegangen, eine Kran⸗ 


ür die Sar ilfen als einge- ſicherungsanſt 
kenkaſſe für die Handlungsgehilfen als 2 ie der Hospitalstraße (Krankenhaus). 


fpriebene Hilfskaſſe zu errichten. Hier 
Fandlungsgehilfen die Möglichkeit gegeben, 
ſich ihren Verhältniſſen angemeſſ 
ſicherung zu ſchaffen. Darauf aber muß der 
Hauptwert gelagt werden. Die Ortskranken⸗ 
kaſſen müſſen ihre Beiträge nach dem vielfach 
geringen Einkommen der bei ihnen hauptſä 
lich Verſicherten mäßig bemeſſen und können 
daher auch nur an Gegenleiſtungen bieten. 
Haben ſchon 1 erall die beſſer geſtellten ge- 
werblichen Arbeiter das Beſtreben, ſich eine 
ausreichendere Verſicherung im Falle der Er- 
krankung zu ſichern, ſo ſollte das unbedingt 
für den Sandlungsgehilfen maßgebend ſein. 
Schon jetzt gehören tauſende 
hilfen den Krankenkaſſen der Berufsvereine an. 
Aber es dürfte eigentlich für niemand aus die- 
ſen Kreiſen eine andere Verſicherung in Frage 
kommen. Die Krankenkaſſe des Vereins der 
deutſchen Kaufleute zahlt vom 1. Tage der Er⸗ 
krankung bis zur Dauer von 52 Wochen Kran. 
kengeld und gewährt ebenſolange freien Arz 
und Medizin. Dieſe Kaſſe zahlt für alle Krank. 
geitsfälle ohne Ausnahme Krankengeld. f l 
Erwerbsunfähigkeit mit der Krankheit ver⸗ 
bunden. Da die Krankenkaſſe des Vereins 
den Anforderungen des § 75 des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes entſpricht, ſo ſind die Mit⸗ 
glieder der Kaffe vom Beitritt zur Ortskran⸗ 
kenkaſſe befreit. Mitglieder einer freien Hilfs 
kaſſe behalten ihre Mitgliedſchaft, auch wenn 
fie nicht mehr verſicherungspflichtig find und 
ganz gleich wo fie im deutſchen Reiche ihren 
Wohnſitz nehmen. Vor dem 31. Dezember die⸗ 
ſes Jahres muß aber jeder verſicherungspflich. 
tige Handlungsgehilfe ſeine Mitgliedſchaft bei 
einer freien Hilfskaſſe erworben haben, wenn 
er der Verſicherung in der Ortskrankenkaſſe 
entgehen will. n ſollte von der Intelli⸗ 
genz unter den Hendlungsgehilfen erwarten, 
daß ſie die Verſicherungspflicht nicht als eine 
Saft anfeben, von der fie ſich jo billig wie mög⸗ 
lich los machen, ſondern der fie genügen, indem 
ie ſich die beſte und weitreichendſte Verſiche⸗ 
"ung wählen. Jeder Handlungsgehilfe in 
seiferen Jahren kann mit den Sätzen der 
DOrtskrankenkaſſe nichts beginnen, ſichere man 
ih daher rechtzeitig beſſere Leiſtungen. 
Satzungsauszüge verſendet auf Wunſch das 
Bureau des Vereins der deutſchen Kaufleute, 
Berlin S 14. 

— Der Forſchungsreiſende 
Jeſe Brandani aus Rom, welcher be⸗ 
its von 1890—1900 ohne jede Mittel eine 
Reife um die Welt machte und dabei 140 000 

lometer zurücklegte, ſtattete uns heute in 
unſerer Redaktion einen Beſuch ab. Derſelbe 
deſindet ſich gegenwärtig auf einer Wander. 
our — zum Nordpol. Nun — viel Ver⸗ 
mügen dazu! 

* An den Vorabenden des Bußtage; 
und des Totenſonntages ſowie an die 
en Feiertagen ſelbſt (18. und 23. November, 
Nürfen weder private noch öffentliche Tanz⸗ 
nuſiken, Bälle oder ähnliche Luſtbarkeiten ver⸗ 
mftaltet werden. Am Bußtage find außerdem 
Ale öffentlichen theatraliſchen Vorſtellungen 
Der Schauſtellungen verboten und Konzerte 
werden nur geſtattet, wenn wirklich kirchliche 
Mufttſtucge 5 10 n n ch kirchlich 

ch völliges Ruhen des 
25 Charakter des Konzertes gewahrt 
„Der Kaufmann Moritz Bähr aus 
Torgelow war vom Schöffengericht in Uecker⸗ 
münde wegen unlauteren Wettbe⸗ 
werbs zu 500 Mark Geldbuße verurteilt 
worden, er hatte das Erkenntnis im Wege der 
Berufung angefochten und mußte jich deshalb 
N ite die erſte Strafkammer des hieſigen 
zandgerichts erneut mit der Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigen. Bähr hatte als Inhaber eines 

nufakturwarengeſchäftes in Torgelow vom 
Oktober bis Dezember 1901 großen Ausverkauf 
vegen Geſchäftsgufgabe mit Extra-Ausnahme⸗ 


reifen angekündigt, das Geſchäft ging aber und 


noch bis zum Juni 1902 munter fort, da unaus⸗ 
geſetzt neue Waren nachbezogen wurden. Bei 
dieſer Sachlage konnte ſich in zweiter Inſtautz 
ein weſentlich anderer Tatbeſtand ergeben, als 


dem Schöffengericht, nur die erkannte 


neſſen eine Ver⸗ 61 


cd rungsanſtalt Pommern an der Auguſtaſtraße 


Handlungsge⸗ P 


t letzter Nacht 12 Di 


” und 
chankgewerbes der 


22 


Strafe erſchten dem Berufungsgericht zu hoch] Hülfeſuchende mu Nachtlager, Abend⸗ und Mor⸗ 
und wurde 


dieſelbe auf 200 Mark ermäßigt. 


* Der Verein gegen den Mißbrauch geiſti⸗ und 5 den Innungen überwieſen, 


ger Getränke unterhielt im Oktober 1903 vier 
Kaffeebuden auf den Bauplätzen an der 
Hakenterraſſe, beim Neubau der Landesver⸗ 
talt, beim Polizeipräſidium — 2 
er⸗ 
kauft wurden insgeſamt 2314 Becher Kaffee, 
Becher Milch, 239 Flaſchen Selterwaſſer. 
58 Flaſchen Limonade, 2630 Paar Würſte und 

299 Zigarren. 
* Auf dem Neubau der Landesverſiche⸗ 


verunglückte heute Vormittag ein Stein. 
metz und erlitt einen Bruch des rechten Ober⸗ 
e Der Mann fand Aufnahme in 
anien. Zn e 
2 Ein merkwürdiger Einbruchsdieb— 
ſtahl iſt der Polizei gemeldet worden. Dar- 
nach ſoll ein Dieb nächtlicher Weile in eine 
arterrewohnung Alleeſtraße 1 eingedrungen 
ſein. Durch die Wirtſchaftsräume wäre er in 
das Schlafzimmer der Wohnungsinhaber ge⸗ 
langt und hätte dort aus den abgelegten Klei. 
dern zwei Portemonnaies mit Inhalt ent⸗ 
wendet 

* Bei einer polizeilichen Streife wurden in 

Dirnen aufgegriffen, ferner 
wurden 2 Betrunkene, 2 Bettler und 3 Obdach⸗ 
loſe feſtgenommen. 

— Von der Königl. Preußiſchen Meßbild⸗ 
anſtalt ſind in der Provinz Pommern folgende 
Meßbild⸗ Aufnahmen erfolgt, die zum 
größten Teil auch in Großbildern zu haben: In 
Eldena bei Greifswald die Ruine, in Greifs⸗ 
wald der Croy-Teppich der Univerſität, das 
Giebelhaus der St. Jakobi⸗, die St. Marien⸗ 
und die St. Nikolai-Kirche, und in Stargard 
ein Giebelhaus, die Johannis⸗ und die Marien⸗ 
Kirche, das Königs⸗, Mühl⸗, Pyritzer⸗ und Wall⸗ 
tor, das Rathaus und das Rote Meer. 

— Im Stadttheater wird als Vorfeier 
von Schillers Geburtstag des Dichters „Räuber“ 
zu kleinen Preiſen außer Abonnement vorbereitet, 
als nächſte Schauſpielnovität ſteht Willbraudts 
„Meiſter von Palmya“ auf dem Spielplan. 
Morgen Sonnabend geht Scribes Luſtſpiel „Feen⸗ 
hände“ in Szene, Sonntag Nachmittag wird ſich 
„Monna Vanna“ noch einmal bei kleinen Preiſen 
vorſtellen und der Abend bringt eine Wiederholung 
von „Tannhäuſer“. 

— Die hieſige Geſellſchaft für Völ⸗ 
ker⸗ und Erdkunde hatte geſtern einen Vor⸗ 
trag des Südpolarforſches Herrn Carſten 
Borchgrevink im großen Saale des Konzert- 
hauſes veranſtaltet, der fehr aut beſucht war. 
Nach einigen einleitenden Worten des Herrn Dr. 
Buſchan nahm der Entdecker des großen 
antarktiſchen Kontinents, Herr Vorchgrevink felbft 
das Wort. Er warf kurz einen Rückblick auf 
frühere Expeditionen und ſchilderte ſeine eigenen 
Erlebniſſe in jenen unwirtlichen Gegenden, insbe⸗ 
ſondere die Gefahren und Leiden während der 
Ueberwinterung vom Jahre 1899 zu 1900. Die 
Beſchreibung der lautloſen antarktiſchen Stille, die 
Oede der von keinem Leben bewegten Landſchaft 
machte auf die Zuhörer einen ebenſo tiefen Ein⸗ 
druck wie die Schilderung der plötzlich in jenen 
Gegenden mit koloſſaler Gewalt eintretenden 
Stürme und der mit dieſen verbundenen Gefah en 
für Lib und Leben. Aber auch der Humor kam 
bei einer koſtbaren Schilderung der dort lebenden 
und brütenden Pinguine zur Geltung. Eine 
große Zahl trefflicher Lichtbilder gab die dortigen 
8 11 Ba und Gleticher, die daſelbſt 

auſenden Tiere, See . il i | 
H ul Bunte iche und Pinguine, 


as t „ die Be, 

führten Hunde, die Zelte. Schlitten und andere 
Ausrüſtungsgegenſtäude des berühmten Südpolar⸗ 
forſchers wieder, dem zum Schluſſe reicher Beifall 
zum Lohn wurde. An den Vortrag ſchloß ſich 
dann ein Feſteſſen im engeren Kreiſe an. 

— In Sudermanns neueſtem Werk „Der 
Sturmgeſelle Sokrates“, welches am 
Sonntag Abend, von Herrn Dir. Reſemann in⸗ 
ſzeuiert, im Bellevnue⸗Theater zur erſten 
Aufführung gelangt, ſind in Hauptrollen beſchäf⸗ 
tigt die Damen Sieger, Redwitz und die Herren 
Dir. Reſemann, Heiske, Mühlhofer, Picha, Trebe, 
Braatz, Rlaten, Gehlen ꝛc. ꝛe. — In der nächſten 
Woche iſt die ſouſt Montag übliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen diesmal auf Dienstag verlegt 
zwar gelangt zum Gedächtnis von Schillers 
Geburtstag „Maria Stuart“ zur Aufführung. 


* Während des Monats Oktober gingen bei! 


der Zentralſtelle für Hülfsbedürf⸗ 
tige und Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 
hof 12 — 112 Meldungen ein. Es wurden 66 


TTbT———.r.. 3 ̃ ⅛—eHi—. — iy FT —T— — . ̃7˖—ßvꝙß::——— —— — EEE EEE SE 


genbrot unterſtützt, 1 wurde dem Spezialverein 
dagegen 1 
Arbeiter. 


Geſuch als unbegründet abgewieſen. 
In 43 


geſuche gingen 10, Arbeitsgeſuche 29 ein. 
Fällen konnte Arbeit nachgewieſen werden. 


Stadt⸗Theater. 
Die Durchführung ihrer zweiten Gaſtrolle 
als „Violetta“ in Verdis „La Traviata“ 
(die Verführte) gelang Frl. Hedwig Kauff⸗ 
mann noch bei weitem beſſer als „der ſchwarze 
Domino“, da ſie ſo bedeutende geſangtechniſche 
Fertigkeit und ſchauſpieleriſche Durchbildung er⸗ 
kennen ließ, daß nur eine Stimme des Lobes im 
Publikum herrſchle. Ihr kolorierter Geſang war 
glänzend, die Skalen von tadelloſer Sanberkeit, 
die Triller rund und leicht, die Arzeggſen ges 
wandt und in die höchſten Höhen leicht hinauf⸗ 
führend. Daneben zeigte ihr Organ ſich ebenſo 
ausdruck fähig für die Regungen des Schmerz⸗ 
gefühls wie für die überſchäumenden Wellungen 
der Leidenſchaft, ſo daß ihre „Violetta“ an 
Wirkung kaum hinter der „Traviata“ von Frances⸗ 
ina Prevoſti zurückſtand. Somit kann Frl. 
Kauffmann mit ihrem hieſigen Gaſtſpiel ebenſo 
zufrieden ſein, vie alle, die ſie jetzt wieder geſehen 
und gehört haben. Von den einheimiſchen Mit 
wirkenden kommen die Herren Leydemer und 
Grebin als Alfred Germont und deſſen Vater 
in Betracht. Beide Herren ſchienen etwas indis⸗ 
poniert zu ſein; Herr Leydemer, der im 
übrigen ſich durch gewandtes Spiel auszeichnete, 
konnte häufig nicht die gewünſchte Höhe erklemmen 
und fang dann ganz herzhaft daneben, während 
bei Herrn Grebin nur ab und zu ein unklarer 
Ton ſich bemerkbar machte, der unſere Wert⸗ 
ſchätzung des ſympa hiſchen Sängers nicht beein⸗ 
trächtigen kann. Vergeſſen ſei nicht, daß Frl. 
Kauffmann mit verſchwenderiſchem Beifall über⸗ 
ſchüttet wurde, der den Wunſch nach einer Wieder⸗ 
holung des Gaſtſpiels erkennen ließ. H. W. 


Verſicherungsweſen. 

(Lebens verſicherungs⸗ und Er⸗ 
ſparnis⸗ Bank in Stuttgart.) Die 
„alte Stuttgarter“ hat im abgelaufenen 
Jahre unter allen deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten a. G. den größten Zuwachs zu 
verzeichnen. Ihr Verſicherungsbeſtand vermehrte 
ſich um 26 908 013 Mark und erreichte Ende 
1902 die Höhe von 653 473 715 Mark. In der 
Todesfallverſicherung konnte der Verfall von Po⸗ 
licen auf dem äußerſt niedrigen Satz von 0,9 
Prozent der im Laufe des Jahres verſichert ge- 
weſenen Summen gehalten werden. Die fin an⸗ 
ziellen Erſolge der „alten Stuttgarter“ ſind 
von jeher allererften Ranges geweſen; in den 
letzten Jahren haben ſie eine unübertrof⸗ 
fene Höhe erreicht. Da die „alte Stuttgarter“ 
eine auf reiner Gegenſeitigkeit berm 
hende Anſtalt iſt, teilen ſich ausſchließ⸗ 
lich ihre Verſicherten in die Ueber⸗ 
ſchüſſe; an Aktionäre werden keine Divi⸗ 
denden gezahlt. Die Dividenden der Verſicherten 
betragen im Jahre 1903 nach Plan A II (gleich⸗ 
mäßige Dividende) 39 Prozent der ordentlichen 
Jahresprämie und extra 19½ Prozent der alter⸗ 
nativen Zuſatzprämie; nach Plan B (ſteigende 
Dividende) 2,6 Prozent der einbezahlten Geſamt⸗ 
prämienſumme. Namhafte Dividendenfonds ſorgen 
für Gleichmäßigkeit und Stetigkeit der Gewinn⸗ 
anteile der Verſicherten. — Ende 1902 waren an 
überrechnungsmäßigen Reſerven 38 886 660 Mark 
bei einem Geſamtvermögen von 212 529 159 Mark 
angeſammelt, wodurch den Mitgliedern der Bank, 
d. h. den Verſicherten eine nach jeder Richtung 
hin vollkommene Sicherheit gewährleiſtet wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zbwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen 
herr chen jetzt in einer ganzen Reihe von Städten 
Differenzen, welche durch erhöhte Forderungen der 
Kaſſenärzte entſtanden ſind. Bezeichnend ſind die 
Verhältniſſe in Köln, dort haben alle Kaſſenärzte 
ihre Verträge mit den Kaſſen bis zum 1. Januar 
1904 gekündigt und ſich nun bereit erklärt neue 
Verträge zu ſchließen, wenn die Kaſſen ſich zur 
Einführung der freien Arztwahl, zur ſtandesge⸗ 
mäßen Honorierung der Aerzte und zur Wahl 
einer gemiſchten Kommiſſion unter dem Vorſitz 
eines unparteiiſchen Juriſten bereit erklärten. 
Es wurde deshalb dort eine große Verſammlung 
der über 6000 Mitglieder umfaſſenden Orts⸗ 
kraukenkaſſe für die in Fabriken beſchäftigten 
Perſonen abgehalten und in derſelben die Ver⸗ 


haltniſſe in folgender Weiſe erörtert, und allef phanie Lonyay, die nach ihrer Erkrankung in 
Redner ſprachen ſich gegen die freie Arztwahl laut Luzern auf dringenden Wunſch des ſie behan⸗ 


Ve einbarung mit dem Aerzteverein aus. 
Kaſſe hatte früher bereits die freie A ztwahl ein⸗ 
geführt und iſt, wie behauptet wurde, ſchlecht 
damit gefahren. Die Koſten ſeien gewaltig ge⸗ 
ſtiegen und große Mißſtände hätten ſich gezeigt. 
Die Neızte hätten gewiſſermaßen ein Wettrennen 
nach Koupons veranſtaltet und die Kranken wurden 
gebeten, die Aerzte weiter zu empfehlen. Wenn 
aber Kranke bettlägerig wurden, ſeien ſie meiſtens 
ſchleunigſt in ein Hoſpital verwieſen worden, 
wodurch auch die Krankenhanskoſten ſehr geſtiegen 
ſeien. Unter allen Umſtänden will man die 
Forderung der freien Aerzte ablehnen, wenn auch 
am 1. Januar 1904 ein Aerzteſtreik ausbreche. 
Der Krankenkaſſenverband habe es in die Haud 
genommen, die Angelegenheit zu regeln. Er 
werde Aerzte ſuchen, welche Mark 3,50 für das 
Mitglied und Jahr erhalten. Wenn man an⸗ 
nehme, daß die drei größten Kaſſen des Ver⸗ 
bandes, der im ganzen 65 000 Mitglieder um⸗ 
faßt, gemeinſchaftlich ihre Aerzte anſtellen 
und man auf 1200 Mitglieder einen Arzt 
rechne, ſo ſeien 30 Aerzte anzuſtellen. Um die 
von auswärts nach Köln ziehenden Aerzte 
gleich lebensfähig zu machen, erhalten ſie ein 
Drittel des Betrages, etwa 2000 Mark bar 
als feſtes Gehalt und das übrige in Kou⸗ 
pons. Die Forderung der ſtandesgemäßen 
Honorierung ſei ehr dehnbar. Im letzten 
Jahre habe man das Aerztehonorar von 2,50 
auf 3 Mark für das Mitglied und Jahr erhöht, 
und die Aerzte ſeien ſehr zufrieden geweſen. 
Auf eine Aufforderung hin, der Aerzteverein 
möge die ſtandesgemäße Honorierung in Zah⸗ 
len ausdrücken, habe man geantwortet, daß 
man einen Aufſchlag des Honorars von 3 auf 
5 Mark für das Mitglied und Jahr verlange, 
das ſei ein Lohnaufſchlag von 6623 Prozent. 
Der Kaſſe würde dadurch eine Mehrausgabe 
von 17000 Mark im Jahre erwachſen. Hierzu 
komme, daß die Privathoſpitäler vom 1. Ja⸗ 
nuar 1904 an die Verpflegungskoſten von 
1,50 auf 2 Mark für den Tag erhöht wiſſen 
wollen, was auch eine Mehrausgabe von 
6000 Mark verurſache. Wolle man die Forde⸗ 
rungen der Aerzte bewilligen, müſſe man eine 
Erhöhung der Mitgliederbeiträge um 10 Pro- 
zent eintreten laſſen. Schließlich nahm man 
einſtimmig eine Reſolution an, in welcher die 
unerhörten Forderungen der Kaſſenärzte mit 
Entrüſtung entſchieden als unerfüllbar zurück⸗ 
gewieſen wurden. 

— Zum zweitenmale zum Tode vernrteilt 
wurde vom Oberkriegsgericht des 10. Armeekorps 
der Füſilier Jacob vom Füſilier⸗Regiment Nr. 73, 
der wegen Raubmordes angeklagt war. Das 
Reichs⸗Mllitärgericht zu Berlin hatte ſeinerzeit das 
erſte Urteil aufgehoben und den Fall zu neuer 
Verhandlung an das Oberkriegsgericht zurückver⸗ 
wieſen. 

— Eine junge Verkäuferin eines Waren⸗ 
hauſes in Hamburg, welche geſtern Vormittag 
wegen Warendiebſtahls verhaftet werden Sollte, 
zog einen Revolver hervor und ſchoß ſich in 
den Kopf, ohne daß der Beamte ſie daran hin⸗ 
dern konnte. Sie war ſofort tot. 

Berlin, 6. November. Auf dem neuen 
Kirchhofe der St. Johannis⸗Gemeinde in der 
Jungfernheide bei Plötzenſee, am Grabe des 
Gatten und Schwagers, haben ſich geſtern die 
Witwe eines Schneidermeiſters und ihre 
Schweſter vergiftet. 

Klauſenburg, 6. November. Die 
hieſigen Setzer und Buchdrucker ſind ſämtlich in 
den Streik getreten. Infolgedeſſen haben die 
ae e ed e deen 

erö i eine e 
auf lithographiſchem Wege. 

Gablonz, 6. November. Der italie⸗ 
niſche Bauunternehmer Alois Cedolin aus 
Venedig verübte aus unbekannten Gründen 
Selbſtmord, indem er eine Dynamit⸗Patrone 
unter dem Arm zur Exploſion brachte. Cedo⸗ 
lin wurde vollſtändig in Stücke zerriſſen. 

Liſſabon, 6. November. Ein Ange⸗ 
ſtellter der „Compagnie Gorongoza“ hat 
Akten der „Compagnie Mozambique“ im 
Nerte von 120000 Mark geſtohlen und iſt 
fliichtig. 
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Neueſte Nachrichten. 
Worms, 6. November. 
meldet die „Frankf. Ztg.“: Der Zar verlieh 
dem Reichstagsabgeordneten Freiherrn Heyl 
zu Herrnsheim das Großkreuz des Stanislaus⸗ 
Ordens. 
Wien, 6. November. Die Gräfin Ste⸗ 
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Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 8. November (22. n. Trin.): 
R Schloßkirche: 
derr Paſtor de — — um 8 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 10½ Uhr. 
(Aach Schluß des Gottesdienſtes findet die Er- 
teuerungswahl für das Presbyterium und die 


Hemeindevertretung der deutſch⸗ 
meinde ſtatt). . 


derr Konſiſtorialrat Graeber am 3 Uhr. 
5 16 Uhr Wen um 5 lor. ergottesdienſt) 
m 6 Uhr Verſammlung der konfirm “ 
in der Sakriſtei: — Prediger ran Söhne 
(Um 6 Uhr e der konfirmierten 0 e 
im Konfirmandenzimmer Gr. Ritterſte 2 
Herr dens , Hunde ; B: 
Sonntag Abend 8½ Uhr im Saale des Evan. 
leliſchen Wereinshauſes, volkstümliche Feier et 
Jeburtstages Martin Luther's: Herr Oberlehrer 
r. Meinhold, Herr Lehrer Uecker, Herr Konſiſtorial⸗ 
upt. 


at Ha 

akobi⸗Kirche: 
derr Paſtor Lic. Jung um 10 Uhr. e 
Herr Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Steinmetz um 2 Uhr. 
2 Paſtor Lic. Füngſt um 5 Uhr. 
err zuhagen⸗ Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
de aſto ger Baerwaldt um 10 Uhr. 


mum 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 
Militär ⸗ Gottes OREnifon-Gemeinde: 2 
neben der Haupt. Uhr, im Exerzierhauſe 
geiſtl. Mosch wiwache; Herr Militär- Hilfs 
um 11 Uhr , GE 
eter- und Paulskirche: 
beer Gator . um 10 Uhr. 2 


utheriſche Kirche (Bergſtr.): 
e 
etſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen . 
Herr zaſtor Fabianle um 10 Uhr. N 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eingang Eliſabethſtraße): 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver- 
einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
Herr Prediger Günther um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Donnerstag abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 
Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſinms): 
8 Uhr Abends: „Was koſtet es“: Herr Paſtor 
Fabianuke. 
11½ Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 


Eliſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmſtr.). 
Dienstag 8½ 5 abends Bibelſtunde: Herr caud. 
). 
Nugemdbund für eutſchiedenes Chriſtentum: 
Für Jungfrauen: Stoltingſtr. 47, Eg. Bionierftr.: 
donnerstag 8½ Uhr abends. 
helge Ace 8 
Ds 
onntag 4½ uhr Nachmitta : Ei 
N. gs Vortrag: Eifen- 
Gehe Traltatmiffion Herr Reiſeſekretär Rich. 
Beringerſtr. 77 5 
Nachm. 2 m Auberge soft “7 
Dienstag Abend 8 U 
ſamleitsvereins Herr canin des Enthalt- 


min. Kauſch. 
Sountag 4½ Uhr Nachm. 
Für 
ilhelmſt 
eher — Religtöſe Anſprache. 
Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; 
Lutheriſche Immauuel⸗Gemeinde 


Salem: 
Herr Paſtor Kopp um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 


achm. 5½½ Uhr Leſegottesdienſt. Herr Paſtor Mans um 10½½ Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Kirche der Kückeumühler Anſtalten: 
Herr Prediger Baars um 10 Uhr. 
* Herr Prediger Backe um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienft.) 
Oberbredow, Villenſtr. (Schulhaus), Montag 
81], Uhr abends: Herr cand. min. Kauſch. 
Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Prediger Repſilber um 10 Uhr. 
Um 11¼ Uhr: Wahl der kirchlichen Gemeinde⸗ 
Körperſchaften. 
Herr Prediger Gudopp um 1/5 Uhr. 
Bredow (im Konfirmandenſaal): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Gudopp. 7 
Lutherkirche (Züllcho w): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Repſilber um 6 Uhr. 
Pommerensdorf: 


Eliſabethſtr. 47, Eingang] Herr Kandidat Seemann um 11 Uhr. 


N ne: 
Herr Kandidat Seemann um 9 Uhr. 
inkenwalde, Mühlenſtr. 9: 
Abends Uhr Evangeliſationsvortrag: Herr 
Spiecker. 


Sonntag, den 8. d. Mts., abends 6 Uhr, Ver⸗ 


err Stadtmiſſionar Blank. ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marien- 


. part., Klaſſe V 0. Nr. 28, wozu 
* 


Nach tnach der Predigt Beichte und erben Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſaue tr., 2 auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
Si 2 Uhr Kindergottesdienſt: Lern a 1 Sen Paſtor Biegen aus Bol um 10 I: Vortrag würd rr Paſtor Saltzwedel halten. 
- ö Seemanushein autmarkt 2, 2 Tr.): 
‚zum 5 Uhr: Einführung des Herrn Paftor gie. Be Faſtor Lie. Thimm um 10 Uhr. = Blaues Kreuz (Trinterrettung) : 
des Probin in 1 — Amt als 2. Vereinsgeiſtlichen Herr Prediger Braun um 2 Uhr (GAindergottesdienſt). Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Ba: pinzial-Bereins für Innere Miſſion, durch Bethanien: Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr. Redner: 
Ferachialvereing dan 2 el, Juze fag um lr ze eier 9 ’ Herr Paſtor Fabianke. 
ahr keins von Peter⸗-Paul n ünfzig⸗ ‚an r Kindergo ienſt: Herr Paſtor Sonni / Mhr ens im eh re 
Agen, eſeben Beiprebigt Heer Pater l. Sehe en feen Tee ent ene in a. See: 
Vengerstag Abend 6 Uhr Vibelſtunde: Herr Super- Herr ae riet (ENEFIMIER: Feier des Geburtstages M. Luther 8. 
intendent Stengel. en Nochm 2 Uhr Kindergottesdienſt. Anſprachen. Geſangsvorkräge. Eintritt frei. 
derr Ba Gertrud. Kirche: Herr Prediger Kienaft um 5 Uhr. af Ausgange werden Gaben für die Guſtav⸗ 
ſtor D. Müller um 10 lihr. Lulas a olf Stiftung entgegen genommen. 
der: ach der Predigt Beichte und Abend | 9 
mahl.) [Herr Paſtor Homann um 10 Uhr g Heute Sonnabend, 


Paftor Kopp um 5 Uhr. 

e 
ir Prediger Braun ue 11 Uhr.. 
n Ber Wee beige 


* 


Herr 


einhold um 5 Uhr. 


10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr, Kindergottesdienſt. 
after M B um 5 8 


5 Herr en Jahnke um 10 Uhr. 


m. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


abends 9 


Uhr, bei 
75 Engelke, 


7 


Verſammlung. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 5. November 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Bahnſteigſchaffner Flieth, 
Arbeiter Großkopf, Bäckermeiſter Neumann, Voll⸗ 
ziehungsbeamten Stutzke, Geſchäftsreiſenden Proch⸗ 
now, Fleiſchermeiſter Wendlandt, Schneider Klotz, 
Schneider Roſemann, Arbeiter Spitzleit, Arbeiter 
Blödow, Arbeiter Pehl, Maurer Müller, Stellmacher 
Falk, Schloſſer Kultermann, Mauser Rathmann, 
Schuhmacher Kolakewitz, Schneider Ziffus, Schneider 
Harmel, Arbeiter Voigt, Maurer Leeck. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Frädrich, penſ. 
Eiſenbahnſchaffner Gutknecht, Sattler Haaſe, 
Mechaniker Hubrich, Schneider Meinhardt. 

Aufge bote: 

Schneider Hübner mit Frl. Schmidt; Krahnführer 
Calies mit Frl. Enge; Arbeiter Benter mit Frl. 
Henning; Arbeiter Maaſch mit Frl. Gandre; 
Telegraphenarbeiter Gerbrecht mit Frl. Lenius; 
Arbeiter Ohm mit Frl. Borngräber; Kaufmann 
Döring mit Frl. Aeffke; Arbeiter Fredrichsdorf mit 
Frl. Dinſe. 

Eheſchließ ungen: 

Arbeiter Loegow mit Frl. Reblin; Arbeiter Völz 
mit Frl. Lindemann; neider Welz mit Frl. 
Wagner; Arbeiter Dehn mit Frl. Neumann; 
Bäckergeſelle Weiß mit Frl. Havemann; Schmiede⸗ 
geſelle Meyer mit Frl. Gutknecht; Fuhrmann Sack 


mit Frl. Schratz; Arbeiter Baſe mit Ww. Kindermann, 
Posch Lindhüber; Arbeiter Brümmer mit Frl. 
ooch. 


Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Schulz; Bauerhofsbeſitzer⸗ 
witwe Rübenhagen; Tochter des Arbeiters Hinze 
Arbeiter Wieſe; Tochter des Büchſenmachers Müller ; 
Sohn des Fleiſchermeiſters Wolfgramm; Sohn des 
Arbeiters Tochter des Arbeiters Birr; 
Tochter des Arbeiters Quade; Sohn des Kaufmanns 
Gieſe; Sohn des Goldarbeiters Fiebig. 


Herren und Damen 


erh. reellen Erwerb oder Nebenerwerb durch Schreib⸗ 
arbeiten, häusliche Tätigkeit, Handarbeiten aller 
Art, Vertretung nachweislicher Verdienſt bis 
60 Mk. tägl. Anfr. m. Rückporto. 

B. Menchau, Dortmund. 


Stadi-Theater. 
ee N Feenhände. 
Kleine drei. Monna Vanna. 


en wende! Tannhäuser. 


Aus Worms] 


Die | delnden Arztes, Hofrats Chrobak, nach Wien 


gebracht wurde, traf, obwohl noch ſehr leidend, 
geſtern Abend mit ihrem in Wien eri. 
Der Kaiſer ſchickte einen Hoffalonwagen, der 
für den Krankentransport eingerichtet war, bis 
zur Grenze entgegen. — Vom hieſigen Mi⸗ 
nifteriinn des kaiſerlichen Hauſes iſt nun ihr 
Recht zur Führung des Titels einer königlichen 
Hoheit anerkannt worden. 

Budapeſt, 6. November. In liberalen 
Kreifen wird verſichert, daß es dem Miniſter · 
präſidenten Tisza gelungen ſei, ſich mit den 
führenden Männern der Koſſuthpartei zu ver⸗ 
ſtändigen, ſo daß Hoffnung vorhanden iſt, daß 


dieſe Partei mit der Regierung Frieden 
ſchließen wird. 
Paris, 6. November. In Marfeilte 


fand geſtern eine große Verſammlung gegen 
die Stellungsvermittelungs⸗Bureaus ſtatt, es 
kam jedoch zu keinerlei Ruheſtörungen. 

yon, 6. November. In der Verſamm⸗ 
lung von geſtern Abend, in welcher gegen die 
Stellenvermittelungs⸗Bureaus heftige Reden 
gehalten wurden, wurde eine Reſolution ange. 
nommen, worin diejenigen Abgeordneten ge⸗ 
tadelt werden, welche denen den Antrag Cou⸗ 
tant in der Kammer geſtimmt haben. Nach 
Schluß der Verſammlung bildete ſich eine Ko⸗ 
lonne von 1500 Demonſtranten, welche nach 
dem Zentrum der Stadt marſchierten. Als die 
Polizei dem Zuge entgegentreten wollte, er⸗ 
folgte ein Zuſammenſtoß, wobei die Poliziſten 
mit Steinen beworfen und einer derſelben 
ſchwer verletzt wurde. Die Polizei wurde zu⸗ 
rückgedrängt und die Kundgeber marſchierten 
weiter, wurden aber ſchließlich von neuem durch 
verſtärkte Polizei aufgehalten. Es erfolgte 
ein zweiter heftigerer Zuſammenſtoß, die 
Polizei wurde mit Steinen und Flaſchen bom⸗ 
bardiert, ſowie Revolverſchüſſe abgefeuert. 
Der Kampf dauerte eine halbe Stunde. U 
Poliziſten, ſowie ein Arbeiter wurden ver⸗ 
wundet; eine Anzahl Verhaftungen wurde vor⸗ 
genommen. 

Newyork, 6. November. Die reich⸗ 
lichen Mittel, über welche die neue Iſthmus⸗ 
Republik verfügt, kommen anſcheinend von 
der Panamageſellſchaft. — Es verlautet, die 
Regierung der neuen Republik Panama habe 
an den Befehlshaber der kolumbiſchen Trup⸗ 
pen in Colon ein Ultimatum gerichtet. Wenn 
die kolumbiſchen Truppen die Stadt nicht 
räumen, wird dieſelbe angegriffen werden. 
Aus den im Innern des Iſthmus liegenden 
Ortſchaften ankommenden Telegrammen geht 

r, ſich die Ortſchaften der neuen 
Republik anſchließen. 

Von dem hier aus Hamburg eingetroffe⸗ 
nen Dampfer „Arcadia“ ſind am 30. Oktober 
drei junge Leute, ein Auſtralier, ein Deutſcher 
und des letzteren Schweſter, verſchwunden. 
re vermutet, daß fie über Bord geſtürzt 
ind. 
TEL TE En RE 


Hygieniſche Strafpredigt. Wenn man die 
Leute, die über ihre Geſundheit Klage führen, nach 
ihrer Lebensweiſe fragt, jo lann man in den meiſten 
Fällen feſtſtellen, daß ſie ihr Tagewerk gleich mit 
einer Torheit beginnen, indem fie ſtarken Bohnen⸗ 
kaffee zum Frühſtück trinken. Bohnenkaffee iſt aber 
nur für durchaus kräftige und kerngeſunde Perſonen 
und auch für dieſe nur dann ein unſchädliches Ge⸗ 
tränk, wenn er ſehr mit Maß genoſſen wird. Alle 
anderen Perſonen, namentlich Kranke, Frauen und 
Kinder ſollten den Bohnenkaſſee gänzlich meiden. 
Sie mögen ſich an dem bewährten, abjolut unſchäd⸗ 
lichen, milden und wohlbekömmlichen Kathreiners 
Malzkafſee erquicken, der in bezug auf Gehalt und 
Wohlgeſchmack als vollwertiger atz des Bohnen⸗ 
kaffees gelten kann. 


Braut- und Hochzeit- 


Seidenſtoffe in großartiger Auswahl. Hoch⸗ 

moderne Genres in weiß, ſchwarz und farbig 

zu billigſten Preiſen meter⸗ und robenweiſe, 

porto- und zollfrei an Jedermann. Wunder- 

volle Foulards ſchon von 95 Pf. an. Muſter 

bei Angabe des Gewünſchten franko. Brief- 
porto nach der Schweiz 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf brieder & 0, Zürich Zu 


Kel. Hoflicferanten Schweiz), 


Börjen- Berichte, 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 6. November 1903 wurde für inläudiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
127,00 bis 128,00, Weizen 152,00 bis 154,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —.— bis —.— 
Rübſen —,.—, Kartoffeln —.—. 

Magdeburg, 5. November. Robzu ker. 
Abendbörſe. I. Produkt 
fob Hamburg. Per November 17,20 G, 17.25 
B., per Dezember 17,30 G., 17,35 B., per Ja- 
nuar⸗März 17,50 G., 17,60 B., per April 17,65 
G., 17,70 B., per Mai 17,80 G., 17,85 B., pa 
Auguſt 18,20 G., 18,25 B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 5. Novbr. Börſen⸗Schlutz⸗ Bert gt. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
37,75. Doppel =» Einer 38,50. Schwimmend 
April » Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


2 . EEE zum 
Voransſichtliches Welter 


für Sonnabend, den 7. November (003. 
Veränderlich, vielfach ſtärkere Niederſchläge. 


Anleitung zu einfachen Weihnachts⸗Arbeiten 
* Kinder. Unterricht in Brand⸗Malerei für 
wachſene wird billig erteilt 72 
Dentſcheſtr. 64, p. r. 


Bellevue-Theater. 
rg ar Der Stabstrompeter. 


Kleine Preiſe. 
— de vität! Zum erſten Male: 


ti, DerSturmgeselleSokrates 


ungültig. 


Cafe Kaiser krone. 


Täglich: 
2 Concerte 
des großartigen 


Italienischen Elite-Ensemble's 


Pi Van: 


mit dem Baritoniſten 


Signor Antonio delle Grazie. 
Anfang 4 u. S Uhr. Eintritt fret: 


Neu! 


Termiupreiſe Tranfite / 


isa ns 


ER 


+ DIE ERS’ E ALLER 


Wichtig für Heifher, Aeiſchhändler u. Crichinenbeſchauer! 


" MILCH- CHOGOIADEN 
ÜBERTRIFFT aLue NACHAHMUNGEN 


auGÜTE u.BEKÖMMLICHKEIT GALA PETER 


‚Gothaer Lebensversicherungsbank a. G. 


Verficherungsbeſtand am 1. September 1903: 835 Millionen Mark. Verſicherungs⸗ 
ſummen, ausgezahlt ſeit 1829: 414 Millionen Mark. uber g 
Die höͤchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Dividendenſyſtem) ſind 
tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar eine jährliche Rente. 
Vertreter in Stettin: Lud Wiz Rodewald. Deutſcheſtr. 34, part., Eing. Friedrich⸗Carlſtr. 


Er 
5 empfiehlt 


ax 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 


Be Stettin, Rossmarkt 5, 

13 Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 

5 An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
bes “ 2 

75 den coulantesten Bedingungen. 


Verbinduegstrasse 
Einlösung von Coupons. — Verlosungscontrolle. 
FPrlvattresors. 


Erledigung aller bank geschäftlichen 5 
Transactionen. 
„ Birkem- 77 
Erlen 95 
 Büsisiangen, 


Die Marke „VORWERK“ 
r jogdoa bessere Geschält. 


& 


vorm. F. 


Soeben erschienen! 


die allgemeinen Programme 
für 1994. 


Dieselben enthalten die Programme für 


Geselischaftsreisen 


mach allen Teilen des Grienis, Aegypten, Palästina, Syrien, Griechenland, | 5 


Das Wort 
„Za m ba“ 
ist Schutzmarke 
und jedem 
Packet 
aufgedruckt. 


Zambacapseln 
gefallt mit ba 0,05 und! e 0 
3 Kos 5 Stettin: in allen 


Breitestr. 68, 


RN: Apotheken zum 
allen Weltteilen geg. (Fan): ee 
IJ: relitane 
20 Pig. Porto vom 2 S/ Apotbeke z. Greif 
alleinig. Tabrikanten 2 N 5. Ge 


Nur acht in roten Padeten zu 3 N. 


zwei Reisen um die Erde, ludien, Ceylon, Singapore, China, Japan, Nordamerika, 
alsdann Reisen nach Italien, Tunis, Algier, Spanien, Frankreich, England, Schottland, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Russland u. s. W. — Auuahme 15 bis 25 Teilnehmer für jede Reise. 


verlange man 


in Apotheken u.Droger. N ® 8 dk 7 . 60 
S. Somqer fahrten 
nach den gleichen Ländern mit Ausnahme von Indien, China und Japan. — Annahme 25 und 


mehr Teilnchmer für jede Reise. 
Fei allen Gesellschaftsreisen und Sonderfahrten im Preise ein- 


Schlachtbücher, 8 
Fleiſchwarenbücher, 
Note Beanstandungszettel 


„richinenfchaublcher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 29. April 1903 angefertigt, 


R. Grassmanm, Stettin, 
Ki f f tz 3 


Len deblge Verkaufs unseres Grundstücks 


zu ungen, unser dort befindliches Lager 
zu räumen umd verkaufen daher 


mar diese Woche: 
Pa. Buchen-Kloben und Knüppel. 


7 
Netzriegel eic. 
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


. 2 hi 


Telephon AA. = 8 
Eingang Gr. Wollweberstr. 


Tepp 


4, Breiteftr, 12. 


17 sind wir ge- 


2 99 


illy Bumke 


Bumke. 


iche. 


neschlossen : Falırt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge, Besichtigungen u. s. W. 


Weltausstellung in St. Louis 1904. 


Vom 16. April 1904 ab ‚wöchentlich je eine Bonderfahrt bis St. Louis. Anschliessend Aus- 
flüge bis San-Franeiseo. 


Mittel meer-Fahrten 


mit dem Dampfer Kaiserin Maria Theresia vom Norddeutschen Lloyd in 
Bremen 

und mit den Dampfern Whherapin, Pera, Stambul von der Deutschen Levante- 
Linie in Hamburg 


Bei allen Reisen kommen neue, interessante Touren in Betracht. 
Beste Führung. — Grösster Komfort. 
Die Prospekte werden porto- und kostenfrei ausgegeben. 
Für Nimzelnretsendle Fahrkarten, Rückfahrkärten, Ründreisehefte ete, für Eisen- 


bahmem und Dampfsehſſfe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 
Hotel-Checks als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze, 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


1868. 


und Malzextr-Bonbons & 
N 4, als vorzüglich ＋ 


U 


Roggen 


D. Jassmann 
3 Reifschlägerstr. 3 


empfiehlt: 


Neuheiten 


In 


wollenen Kleiderstoffen.f 
Hauskleiderstoffe, 


vorzüglich im Tragen. 
8 1 


Fertige Inletts, 


garantiert federdieht, 
von 2,25 bis zu den besten Qualitäten. 


Fertige Bezüge 


in weiss und bunt, von 2 Mk. an. 


Bettfedern und Daunen! 


vollständig staubfrei. 
Gardinen, Portiören 
und Tischdecken 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Kohlen, Koks, 


Gegründet 


Berlin W., Friedrichstrasse 72. 8 
Erstes une RER deutsches Reiseburemu, 18688. 


9 Stettin, Reifschlägerstr.? j 
5 Lager: Freiburgerstr. 5 6 
5 Telephon 763. 


Suess ons 


beginnt soeben ein neues Quartal und bringt in der nächsten Zeit 
neben dem neuesten spannenden Roman von 


Ida Boy-Ed: „Annas Ehe“ 


eine fesselnde Erzählung aus der Zeit des 30 jährigen Krieges von 


Lulu v. Strauß u. Torney: 


„Der Hoi am Brink“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


ER und Postämter. — 


Beste 


Manas eee 


auf beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei Aa, 
Arbeitshefte 


auf holzfreiem 


8 Schreibpapier, —— — — äh 2 KERN; 2 

Arbeitshefte auf holzfreiem Zu Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
Conceptpapiet, iſt neu erſchienen: 

Zeichenhefte auf holzfreiem 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


beſtem Zeichenpapier, 
wie ſolche für fümtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


1 Do 
mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ L. Hase 8 
K Grassmann, liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexle. re Gravier-Aufielt 


N Stempel» und 


Breiteſtraſſe 42, Firmenſchilder⸗ 


eindenſtraße 28, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3, Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


. = * b ik, 
e ne & für Wiederverkäufer Kirch⸗ Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. \ RB ea 10. 
> | i ; . Fernſprecher 2580. 


* ne a . | N 2 
Simonsbrot. 
Weizen Gewürz 
Preis 50 Pf. pr. Sick. 


Malzkornbrot 5 P. pr. Sick. 


in allen beſſeren Delikateßgeſchäften, in dem Stettiner Beamtenverein und in der Verkaufs⸗Centrale 
Bis marckſtraße 20. 


event. mit 


22 j 
mit Drahtſeilführung 
e - und Wirte ſpanner 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte 
„ Jalouſie der Gegenwart. 
Beeinträchtigt nicht die Faſſade, verhütet das 
Klappern, Schräghängen u. Heransſpringen aus 
Revar den Führungen. 
8 teparaturen werden ſachgemäß und prompt bei 
billigſten Preiſen ausgeführk. 


Hermann Lieckfeld 


Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, Grabowersirnasse 29. 
Telephon 2617 u. 2618. 


Waſchleinen, 
alouſie⸗, Roleauxſchnur, Bindfaden, Murt 
Lurngechte empfiehlt Carl Wernieke, 
Gr. Wollweberſtr. 44, Ecke Roſengarten. 

Im freundl. gel. Landpfarrhauſe findet 

ein junges Mädchen 
Aufnahme, welches die Hauswirtſch. gründl. erl. w. 
Auch wiſſenſch. Untere, von gepr. Lehrerin, Mufik 
Penſion 500 Mk., wiſſenſch. Untere, entſpr. mehr, 

Refer, ſtehen z. D. * 


zue Poster ngen a 
Pätig bei Shönffich Reumarl. 


— 
Lindenſtraße 25, 

Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 

| Stube, zu vermieten. 

— Niers Ne f Tue 
Ein Stadtreiſender 

für Papier- und Buchdruckwaren geſucht. Offerten 

unter 8, 1 . ber Exped. d. W. erbeten. 


Junger Mann, 


gel. Mater., mit Büchf. u. Korreſp. vertr., wünſ 
Stellung im Contor bei beſch. Anſprüchen. 

Gefl. Offerten erbittet Hohmann, Mo 
rungen Oſtpr., Mauerſtr. 137. 


Spezerist, 
19 I. alt, flott. Exped. 11/5 I. als Filia 
tätig, ſ. per 1. Jan. 1904 zw. w. Ausb 
Stellung als Lageriſt oder Verkäu 
Gefl. Offert. U. „A. F. 20 p. 
Glogau a. Od. erbeten. 8 


* 
- 


